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Ihurg ll. Februar. Der heutige Dienstag ist
jmbitrg und darüber hinauo ftir ganz Grosc-
Itand ein außerordentlich bedeutungovoller
n Anwesenheit des Führer-b fatid heute mit-

ertavellauf des ersten deutschen Its-noli Tim-

lathtsthisseo, das unter der Bannnniiuer
den Helgeii der grbstten Hamburger Werft

’4Vosz enivorgewachsen ist und den Namen
tiReichelauilero »Viomarcl« tragen wird.

« chaler Abschnitt in der Wiedererringung
FSeegelticng ist inii dein heutigen Tage er-

ordeii. Dieser il. Februar wird für die
Kriegomarine und das ganze deutsche Voll
irraaeiider geichichtlicher Bedeutung bleiben.
Hansestadi und ihr riesiger Welthafen hatten
dieses geivaltige Ereignis wiirdig gefchniuctt.
adt lag im Schmuck unzählige-r Fahnen da
baten hatten alle Schiffe iiber die Tot-neu

Auch die zahlreichen Schiffe cinoiiindiicher
litiit hatten aii diefeiii Presttag der deutschen
Flaggeufchtnuct gesetzt. Der Hafen war non
n-«zehntausendcn freudig erregter Men-

, fiiuiui. .«iii Ehren des Tages hatte die
Kriecioiiiarine zahlreiche Einheiien nach

g entsaiidi. illn der lleberfeebriirte lag der
e stlihleriie Leib des Panzerfchiffea Admi-
ßeerc daneben der seichte bireuier »Anm-

isdie Torvedobooie der t. Torvedobooiaslottille
Er Aoiso »lilrille« vervollständigen das intuit-

Bild.
get Sturme-n der Verfeinerung nnd deo vJn-
br der Jtihrer vuiii Onkel ,.:Iltlaiitic« liber-
burd Brustk- deu North Frost Wall hinunter

» St. Pauli Muthiigabriiilesr Tithte Mkll
uerti, lkt iirs In Nlieder tief, iiiiiiaiiiiiteii die

tr. Die gesamte Echulingend Hamburg-i war
ider Leitung ihrer Lehrer -iiisinarschiert, iitii
lrerfctto dettt sit-hier den Taul sur sein ge-
Hs Wert entgegenzusubelm
ifetner Rede nor dein Etiiiiellciuf den III-still

it-Sthlach:schiife.i wie-! der Zentner daraus hin.
ff dein Tage der Machtiiberiiatnue nor selbe
ldie Tiiiederansrustnng der deutschen Wehr-
fegonnen habe, di deni Ifteiche die Sicherheit
Fleiiia bieten und alo schärfsten Jtistruiiient
fix-geb den Jriedeii wahrer Gerechtigkeit iii

Wut nehmen und ihn befchirmen helfen still.
fJahreu sei die ruhtnreiche deutsche Flotte
fett iierfeiilt worden« Ihre Wiederaufn-
fvertrete daa nationalfozialiftifche Deutsch-

flt besonderer Anteilnahme titid Liebe. Tie
bersten deutschen Schlachtfchisfe seien auf die

fslweicr Soldaten getauft worden, die ed
PMmen hatten. in der zielt der tiefsten Er-
kfkllt Preußen-T den Grniidgedatilen link-l
Fels-Z in verwirttichenz die Namen »Eclsarn-
Ind »Gneisenau" seien ausserdem in der life-

fder Mariae selbst Hieitgen eines riihtnvollen
anivfeo geworden. Der erste Riese eineel
cfthwadero von risshcttt Tonnen Jst-lacht-
erde den Namen ,,Aiattiarcl« tragen; denn
den Tit-innern die ed beanspruchen lon-

th ihr einziges Wirken mit die Voraus-

aefchafseii zu habe-i siir das heutige Mü-
; lsthlaiid. ragt er in gewaltiger Einsamkeit
.Vii««ittarcf

i-. clst «t-’-»·Ist-Toiinen -Schlacbtfehifs dtk
Jhen Mariae wird in seiner Kamafktafl
en modern-ten fremden Einheiten aufnetp
fltr die-sein Schiff, das soeben in Hamburg
vel ailciuieii ist, liegt ein zweiter IMM-
,tu Wilhelnishavkn auf dek Delling Es
fk von Jtt Meter Länge-, Eis Meter Breite

. eter Tiefaana. also Schlachtfchlffr. die die
-- deutschen Bauten des Welttriegeki an
»ch iibertressen Sie werden als lebtka

acht coeliliittie tii Ell-« Zentimeter und als
Erweise initltt i3-P.entlmctcr Gefibtibe

Te- Aaii eines weitere-i SCHMO-
. Vaiibeleichnitng »li« ift atplsllfs
Illig mit deni Ausbau der neuen arvthl
»f« nähert lich die Indienftftellunabi

»O des fchweren Kreuzers ,.?ldntiral Dip-
TVVT Wes Uhren ebenfalls auf der Ham-
.«·" von Blohni und Von vom Stavel
ssi Desaicicrien cui-c der stwitchencav der
ldfchwcrcn fchnellcn Wahn-Tonnen-

   

  

  

  

 

  
  

    
  

 

   

  
   
    

 

Echlachtfchisfe »Scharnhorst« und .,6»)ueifenaii" im
Vegrili. in die Front der Flotte etngegliedert »in
werden.

Das Jahr lhsit laiiu als das Jahr der Köln-»-
Toiineikzchlachtschiffe bezeichnet werden. Nachdem
Ein Jahre lhtbt in Frankreich die beiden neuen
Schltlchtfchiffe »Diinkirchen« und ,,Straßbni«g« nnd
in Deutschland »Scharnhorst« nnd «Gllctfclmll«
fertiggestellt worden waren die deutschen
Zchlachtfehisfr haben eine Ltkoiseroerdriingung von
Inn-til Tonnen. die französischen eine solche non
Liszt-it ist im Januar ltfstlf das erste fractioiifche
Itks titsc- - Tonnen - Echtaehtfchifs »Richclien« vom
Etaiiel gelaufen. Am U. Februar folgt der erste
deutsche :l.')tltlf-Tonuer »Bi0marct« und ani Il.
Februar wird das erste britifche Rom-Tonnen-
Schlachtfchifh das den Namen spitbnig liteorg L«
tragen wird. voni Stavel laufen. .tn Italien
nahern fich die schon til-if noni Etaoel gelanfenen
LIMMTonner »Littorio« und ..Vittorio Neuem-«
ihrer Fertigiielluttg Bin Amerika und Sonnenun-
land sind ebenfalls :15000-Tvnner tin Van, wah-  

 

. . «

efßt ynysmarck - Stavellauf in Hamburg — Ver Führer halt die Taufrede

reud über zwei auf Staoel liegende japanische
Zchlachtfchiffe nichts Iliiheres bekannt ift. Amerika
uiid England haben mit diesen japanischen Bauten,
die angeblich lot-litt Tonnen aron fein sollen, ihre
Absicht begründet, bei künftigen Schlachtfehiffbanteii
iibck nöttlftt Tonnen hinauszugehen Aber Japan
hat »auc- tsieriichte über die Große seiner Schlacht-
schilte demeutiert.

Dkk Flaka lllll Stabe Blstllllklfs
Friedrichornh, il. Februar. Aus der Fahrt nach

Hamburg nahm der Führer ain Montag iii Frie-
drichoruh Aufenthalt, um ani Grabe des Alt-
kltcichstaiizlers Otto o. Viemarct am Bismant-
Mausoleiiui einen Lorbeerkranz niederzulegen
Llnsthliefiend weilte der Führer alb Gast des
Fiiirsten utid der Fürstin Vidmarrt einige Zeit im
Schloß Friedrich-trink Die Bevölkerung isoii Frie-
drichiiruh lind Umgegend. die dem feierticheii Alt
der Kranzniedertegniici in ergriffenent Schweigen
beiwiihiita bereitete dem Führer bei feiner An-
kunft und Abfahrt begeisterte flundgebungen

 

pietesi des deutschen Botschaftets in Paris
Wegen der Berhaftung deutscher Ochriftleiter — Die französifche Regierung hat

fchnellfte Aufklärung zugesagt

Berlin, il. Februar- Ter deutsche Votfchafter iii
stkarigs hat gegen die Verhastnng deutscher Schrift-
teiter nnd gegen die bei dieser Gelegenheit vorge-

nommenen staunsuchuugen deni französischen

Kliiisieniuiiiister gegenüber iiuchdriicklichst Verwah-
rung eiuaelegt. Inzwischen ift ein Echriftleiter
wieder auf freien Pinsi geseeit worden, wahrend eiii
anderer, ohne dasi die Gründe, die zu dieser Masc-
iiahiiie getiihrt haben, mitgeteilt worden waren, fich-

noch in Haft befindet. Tie fraiizisfische Regierung
hat fchnellstc Lliiflliirung zugesagt, die ntti fo not-
wendiger ist. alo die Art und Weile« wie die ius-
neren französischen Stellen vorgegangen sind, teil-

  

weise zu
inufttc

»Ll«lIklIlllllfd« Tllbduls blllllllkkf
Paris, il. Februar Die .nieise Peran« des

Pariser »Leuvre«, Madame Tabisiiics, hat wieder
einmal mit genauem Datum die demnächst koni:
niende drutfche Mobilniachnng mitgeteilt. Sie hat
die Einzelheiten, die fie iiber sämtliche deutschen
Plane in den vergaugetien Jahren vrovhezeit hatte.

ohne dati itire Dratelspcilcbe icnmlb cintrofcn. noch
einmal zitfatninengefaßt. Alle diese Meldungrii
innliteu durch die grofien Wettnachrichteiibiirod

ernsten Beauftandnugen Anlafi geben

Rote treiben Madrid
zum Verzweiflungslambf

15 000 Stdn-U tu Shimoda-betten gepreßt — Getürzte Lebensmittetrationen für die
Ziviibevötterung

Bill-av, t—l. Februar. Madrid steht im Zeichen
deo neuen wahnsinnigeu Vefehls der haucht-mitti-
fchcn Verbrechen Widerstand bia zum letzten zu

leisten. Tausende von Plalaten und Flugzetteln
fordern die Bevölkerung, einschließlich der Frauen
und Kinder, auf, altio an der Verteidigung Zen-
tral-Rot-Soaniens mitzuwirken. Krieggivichtigc
Fabriten arbeiten ztvölfftündig ohne Pause und

Schichtivechfel Bisher wurden 15000 Frauen zu
Zioaiigsarbeiten gepreßt. ltm Proteftlundgebun-
gen zu verhindern, wird von der Tfchela die bru-
talfte Gewaltherrfchaft ausgeübt. Diese haucht-wi-
ftifche Verbrechergruove steht unter der Aufsicht
eines »Soezialiften für Tortnren«, der ans Bak-

cetona mit dem Flug-icon eingetroffen ist. Ferner
wurden sechs Kriegsgerichte und acht Volksgerichte
eingesetzt

Der »Militärgouocrneur« von Madrld, »Gem-
ral« Martlneii Cabrera ordnete die rückftcbtslofe

Säuberung aller führenden Posten tn der Polizei
nnd im Heer an· Nach einer foeben erlassenen
Verfügung werden lebt auch die Kriegdverlehten
mobilifiert, um wieder fitr den Frontdienft oder
für die Kriegdindnftrie cingefeht zu werden. Die
bolfchewtftlfche Preer Madridb hebt den Ernst der
Lage hervor und betont die Notwendigkeit, die
größten Opfer zu bringen« Gleichzeitig fordern die
Madrider Blätter diktatorifche Vollmachten für die  bolfcheivlftifche Regierung

Militiirifche Sachverständige-, die tiber Frank-
reich aud Bareelona eingetroffen sind, besichtigen
die Verteidigungsantagen und überurtifen die
Möglichkeiten zur Anlage neuer Befestigungen

Die Lebensmittelrationen für die Zioilbevöllerung
wurden weiterhin gekürzt, um Nahrungdreferven
zu schaffen, die in besonderen feftungbartigen La-
gern unter fttirlfter Bewachung für den Fall der

Eintreifung Madrids konzentriert werden. Jn-
folge der Unterernlihrung nimmt dte Sterblichkeit,
besonders unter den Kindern, erfchreelend zu-

ttatolonten bollttiltibiti von but Ratte-taten
belebt

Paris 14. Februar. Die Einnahme Kataloniens
durch die nationalfoanifchen Truoven ist völlig
durchgeführt worden. Jn den Rachtnittagdftunden
trafen die Nationalen an dem letzten von ihnen
bisher noch nicht bete ten Gebirgboaft von Arles
ein. Die Roten hatten in nnd wieder versucht, den
Vormarlch der flegreiehen Truvoen Franeob durch
starkes Mafchinengewehrfeuer auf-zuhalten- aber etn
kurzer Urttllertefruer genügte, um fie tn die Flucht
tlu lchla en.

flni ontag vaffterten die Roten noch mit 16
fchniercu Malchlnengewehren, 12 grobraltbrtgen
Gefchliben icnd einer gewaltigen Menge der ver-
schiedensten Waffen die Greniir. Die schweren
Kanmftvagem die weaen ihrer Breite die Gedirgsi
ftraßen nicht mehr befahren konnten, wurden von  

bereits dementiert werden; fie in Deutschland zu
demcutiercn, ist längst überflüssig

Jntereffant ist nur, daß in diesen Tagen in
einem anderen Zusammenhang auch in einem
Dementi des Quai d’Orfat) gegen Madame Ta-
bouio das Wort geprägt wird, daß »die meisten
Enthüllungen dieser Schriftstellerin eher in den
Bereich der Phantasie als des ernsthaften Journa-
lismue gehören-·

Die gesamte Pariser Presse greift dieses amtliche
Tementi aicf und untersireicht die darin enthaltene
lieunzeichnung der ,,I.ltärchentante« Tabouis durch
scharfe Flornmentare. Tab »Vetit Journal« erin-
nert daran, daß auch in Frankreich seit einiger Zeit
ein Gesteh gegen die Verbreitung iinwahrer Nach-
richten bestehe, und fragt, warum es nicht gegen
die Tabonis angewandt werde. Tie »Actioii Fran-
rsaife« begrüßt den scharfen Ton der amtlichen Ver-
lautbarung nnd veröffentlicht eine Itarilatur der
von ständigen Liallitzinationeu geolagteu Tame
Taboitia, wie sie atif einein Hexenbesrn iiber die
Lande reitet und mit einem Fernrohr »die gehei-
tuen Gedanken Hintre-, Mussoliiild und anderer
Staatomiiuner erspäht.«

Tit iiiederschtnetternde Oualifizieruug ihrer
Tätigleit durch das Atifienminiftrrium ist der
sieyerin Tabouio offenbar derart in die Knochen
gefahren. dass fie sich ain Montag iin »Quinte« nicht
vernehmen ließ. Das Blatt must dir Vlofiftellnng
feiner Mitarbeiterin zugeben, verzichtet autk be-

greiflichcn Gründen iedoch fchanihaft ans wörtliche
Wiedergabe der Richtigstellnng Nur einer tritt
für die notorifche Lügenfabrilantin ein. eine tier-
wandte Seele, nämlich der Leitariitler der eben-
falla von Moolan auggehalicneu lonintuniftifchen
-Hiitnanitc"-«. Er liefchiinvlt den Ausgetitninifter nnd
findet es etnviirend, dafi Vounet sein Tementi mit
.beleidigenden Ausdruck-Im versehen habe.

Italteittftbe Kreuzer brechen Weltteile ab
Rout, it. Februar Wie mitgeteilt wird, hat die

siebente italienische iti·iegciilottenejtiheit, welche sich
ano zwei streuzern zufaniineiileui, die sich gegen-
wartig iu den siidaitierilaiiisrhen lifetvafscrn auf
einer Weltteile befindet. den Befehl erhalten« nach
Italien zurückzukehren Sie wird infolgedessen ihre
Reife nach dem Westen, wie dire« vorgesehen war,
abbrechen.

» Rom, l-t. Februar. »Mutter« schallt die Stahl der-
tenigeii. die ani Sorge deo Papste-! vorlseidcfiliers
ten, aitf eine Milliin dabei ist zit bertictfichtigrii. daß
gritern ein scarler Regen niederging.

den Roten knrzerlmnd in die Taler und Abgrunde
gestürzt. Seit der Nacht zum Montag haben noch
rund Stint-it rote Milixifoldaten die transp-
Grenze überschritten

Clti Drittel aller Priester tu Parteiein
ermordct

Lende-, it. Februar. Während linldringrltellte
englische Abgeordnete und Publiziften, ia selbst
Geistliche noch bio iior tnrzer Zeit der englischen
Oeffentlichteit weiß tin machen verfuchteu, dafc in
Rotfoanlcn völlige religiilfe Freiheit herrsche,
bringt die -Timeo« am Tieiiotag einen Tatsachen-
bericht ihr-ed Sondertorrefvondcuten aus Vater-
lona, der mit dürren Worten erzählt, unter welch’
entsetzlichem Terror gerade dir Kirche und die
Geistlichleit im roten Katalonien gestanden hat-
Die «Timed« stellt fest, daß, Schätzungen zufolge, in
Katalonicn während der roten Berrfchaft mehr ald
·-’0·00 Geistliche ermordet worden sind. Faft alle
Kirchen seien geschlossen und zu einem großen Teil
verbrannt worden·
’Der Bericht hebt ausdrücklich hervor. daß diese

Kirchenverfolgungen nicht etwa nur zu Beginn des
Bürgerlrieges zu verzeichnen gewesen seien, fon-
dern bis in die jüngste Vergangenheit hinein. Das
Bischofdatut in Barcelona verfüge über ziemlich
genaue Zahlen. Danach seien dort 818 Priester-.
etwa ein Drittel der Gesamtzahl. erinordet wor-
den, während 25 ans dem Lande hätten entfliehen
kennen. Von denfenigen, die in Bareelona geblie-
ben feien, und ftch dort oerkleidet nnd verftectt
hatten, seien einige an Hunger gestorben und man
kenne Fälle, wo Geistliche Lebensmitteln-lett abge-
lehnt dlttten aus Furcht, damit ihren Aufenthalt zu
verraten.

lieber das Schtetfal ded Bischofs von Vareelona
iviffe man deute noch nichts GenauelL Von den
übrigen sieben Bifchdten in Katalonten teten zwei
ermordet worden. Der Vifchof von Lerida fcl est-
faminen niit So Prozent feiner Geistlichen erinnr-
det worden. Der Bischof Tondiutor von Tarrasouct

  



 

sei Fut ser Gerade von Balle new nie-nieren- ek.
cho en worden; seinen Leichnam habe man an-

fchließend verbrannt. Alle Kirchen Vareelonas

habe man verbrannt, außer denen in der unmittel-

baren Umgebung der Katdedralen Aber auch diese

habe man nur geschaut, weil man befürchtet habe,

daß das Feuer auf die naheliegenden Regierungs-

gebäude übergreifen könnte.

Spanischen Ort tamt Einwohnerschaft
in die Luft aetrrenot

Bareeloua, 14. Februar. Der tiaiionale

bericht, der von allen Fronten Ruhe meldet,

berichtet über eine grauenvolle Untat» der Rot-

spanier, die erst ietzt bekannt geworden ist. Indem

Osrt Llas sprengten die Roten bei ihrem Abzug die

Pulvermagazine und die Miinitioiisdevots, ohne

dasi sie es für nötig hielten, die Bevölkerung zu

warnen. Mit der gewaltigen Erplosiom die den

kleinen Ort dem Erdboden aleichmachte, ist die

gesamte Einwohnerschaft ums Leben aekommen

Sobald die genauen Einzelheiten festgestellt wor-

den sind, werden sie der Weltiiffentlichkeii mitge-

teilt werden.

172 Todesurteile des Madrider
..Sonderaeriilsis«

Vilbao, 14. Februar. Kennzeichnensd sür»den

wachsen-den Widerstand der Madridcr Bevolke-

Uma gegen die rote Geivaltherrsebaft gibt ein
Urteil des »Sondergerichtes«. Nicht weniger als

172 Personen wurden in Madrid wegen »So-loder-

rat« zum Tode bzm zii lebenslänglichem Zucht-

haiii oder zur Eingliederuiia in sogenannte Diszi-

pliniar-Stoßtruvus verurteilt.

Neartn und del Vayo in Madrid
Paris, Is. Februar. Negrin. del Van und meh-

rere andere rotspanische Oberhäuutlinge trafen am

Sonntag in Madrid ein, wo sie sich mit anderen

Vonzen zu einer Beratung vereinten.

Rotipanifiber Massenmdrder zum Tode
verurteilt

Paris, It. ebruar. Das nationalsvanische

Kriegsgericht in areelona hat den Oberschergen

des rotfvanischen sogenannten «Gerichis«, der seine

Schreckensurteile an Bord des beriichtigten Gefan-

genenschisfes ,,Uruguav« zusammen mit vier ande-

ren Bluthäuptlingen stillte, zum Tode veriirteilt.

15 000 Ballen sowietrutsisiber Baumwolle
erbeutet

Bareelona, 14. Februar (United Press. 15000

Ballen sowjetrussisclier Baumwolle wurden non den

nationalspanischen Behörden in Varcelona entdeckt,

und dadurch ist die sehr bedeutende katalanische

Textilindustrie in die Lage versetzt, sofort wieder

die Arbeit aufzunehmen Allerdings gilt das nur

für etwa ein Viertel der Fabriken, der Rest ist ent-

weder völlig zerstdrt oder doch so stark beschädigt,

dass umfangreiche Wiederaufbanarbeiten notwendig
find. Etwa ein Fünftel des Maschinenvarks der Jn-
dustrie ist regelrecht verschwunden. Für die abseits

von den großen Eisenbahnlinien liegenden Werke
kommt als weitere Erschwerung der Mangel an
Laitkraftwagen, Pferden und Maulticren dazu.

.1Inier der Herrschaft der Roten waren alle Jn-
dnitriezioeige zu ,,Kollektiven« zusainmengeschlosfen,
die von einein besonderen Koinitee kontrolliert wur-
den. So weit man es übersehen kann, ist in diesen
272 Jahren alles an finanziellen Reserven aufge-
braucht worden, was iiberhaupi vorhanden war.
Die Kleiderfabriken z. V. haben ntir einige Wochen-
fiir den Zivilbedarf gearbeitet mit dein Resultat,
daß in dieser Zeit ein Defizit von nicht weniger als
18 Millionen Peseteii entstanden ist. Vei der Wie-
derubernahme der Fabriken durch ihre eigentlichen
Besitzer wurde jetzt allen neu eingestellten Arbei-
tern ein Vorsklsiiii non 50 Peseten zur Sicherung der
Existenz bis zur ersten Lohnzahlung ausgezahlt-
Dieser Vorichusz wird in 20 Wochenraten vom Ar-
beitslohn abgezogen.

deutlibe Lebensmittel sur Katalonien
« BaroelouaL 17. Februar. Jn Bareelona bildete
sich ein Ausschuß, der die Verteilung der von
Deutschland kommenden Lebensmittel für die Hilfs-
akiion in Katalonieii vornehmen soll. Den Vorfitz
des Ausschusses übernimmt der deutsche General-
konsul aus Burgos. Das Hiisswerk »An-gilts So-
cial«, eine · der verdienstvollsten Schöpfungen der
Frauen-Regierung wird mit seiner bewährten
Organisation die Verteilung der Lebensmittel tm
einzelnen übernehmen.

350-400 000 Flüchtlinge
Paris, ·14. Februar. Die Zahl der im Laufe der

letzten drei Wochen die spanisch-franziisische Grenze
überfchritteiieii Flüchtlinge beträgt rund sho- bis
400 lim. Davon sind 140000 auf den verfchiedenften
Gebieten Frankreichs verteilt worden. Rund 40 000
fund nach Nationalsoanien heimbefisrdert worden.
1·i0000 Personen befinden sich in den Konzentra-
tionslagern im Ostpvrenäen-Departement. Hinzu
kommen noch etwa 30—40l100 Flüchtlinge, die in
Zeile letzten zwei Tagen die Grenze überschritten
a eu.

Heeres-

 

tiommuniltitibe dersetiini sve a
in Woibuaten « « the

Bat-schau, 14. Februar. In Rowno in Wol uien
wurde nach mehrtägiger Verhandlung ein rozeß
gegen Is Personen wegen Zugehitrigkeii zur ille-
galen Kommunistifiden Partei der Westukratne und
wegen» des Versuches, eine kommuniitische Jugend-
organifativn in Wolhvnien aiifzuziehen, beendet-
17 Angeklagte wurden für schuldig befunden. 14 er-
hielten Zuchthansstrafen von drei bis acht Jahren;
drei wurden wegen ihrer Minderiährigkeit zur Un-
terbringung in einer Besserungsansialt ver-urteilt

92.40 Prez. der Stimmen sbr die Reaierund
Ptaus 14. Februar. Die endgültigen Ergebnisse

der gestrigen Wahlen in den Karnatdosukrainischen
Landtag sind folgende: Wohlberechtigt swaren
284 bist-n Die Gesamtzahl der til-gegebenen Stimmen

Visitägt 953202 davon fitr die Karvatdosukrainische
Regierung Mitar- gcgea die Regierung ro aus. In

i

Prag, 14. Februar. Am Montag fand im PM-
ger Abgeordnetenhaus eine Sitzung der deutschen
nationalsozialiftifchen Abgeordneten und Senatoren

statt. Der Klubvorsitzende, Abg. Ernst Kundt, gab
einen eingehenden Bericht über den Stand der
Innen- und Ausscnpolitik, über die Lage des

Deutschtums in der Tschecho-Slowakei, vor allem in
thtnen und Mähreiu Er sagte: Es fes
ein Irrtum, anzunehmen, daß es den Deut-
schen besser ginge als vor dem 1. Oktober 1938.
Zwar seien gewisse frühere offensichtliche Methoden-
besonders auf dem Gebiet des polizeilichen und
strafrechtlichen Vorgehens weggefallen; auch sei
man in manchen Fragen von Aeußerlichkeiten ent-
gegenkommender geworden, z. B. in bezug auf das
Tragen des Hakenkreuzes und der Verwendung
der Hatenkreuzfahne. Doch ist inbezug auf die fak-
tische Rechtsstellung der Deutschen keine Besserung
und in wirtschaftlicher und sozialer Hinsicht sogar
eine Verschlechterung eingetreten. Man hat durch
die verschiedenartigften Methoden und sogar mit

Hilfe zweier Regierungs-verordnungen die Deut-

schen aus den Betrieben hinausgedrängt, wobei
man vielfach dem tschechtfchen Arbeitnehmer und
auch dem jüdischen Arbeitgeber genutzt hat. Dabei
haben die Deutschen keinen Anteil an den verschie-
denen Arten der Unterstützung an Arbeitslose und

Bedürftige seitens des Staates, sondern sie seien

lediglich auf die deutsche Reichshilfe angewiesen-
Diese Lage, wie auch die vielen anderen Formen

der Zurücksetzung des Deutfchtums, muß als
unh altb ar bezeichnet werden. Die Entwicklung
der letzten Monate, die seit Antritt der Veran-
Regierung keine Veränderung zum Vesseren, son-

dern nur eine Verschlechterung erfuhr, macht den

Eindruck, als hätten gewisse tschechische Kreise aus

den Ereignissen des Jahres 1988 noch nicht gelernt.

Es herrscht auf tschechischer Seite die Einstellnug,

den neueu Staat uur als nationalen Staat der

Tschecheu zu betrachten, auf dem das verbliebcne

Deuifchtum zwar nicht mit Gewalt, aber auf kaltem
Wege hinausgedrängt werden soll. So scheint maii

die alte historische Position des Deutschtums, die

auf eine Jahrtausende lange Geschichte zurückblicken

kann, nunmehr in aller Stille durch die Methode

liquidieren zu wollen, daß man aus Gründen der

wirtschaftlichen und sozialen Existenzmöglichkeit das

verbliebene Deutschtum zur Optierung für das

Deutsche Reich im Sinne des Optioiisvertrages

drängt.
Es sei selbstverständlich, so führte der Redner

aus« daß der Klub der deutschen nationalfozialiftik

schen Abgeordneten und Senatoren und die Volks-

gruppenführung mit allen« Kräften dagegen an-

kämufen werden. Der Redner wies in diesem Zu-

sammenhang auch darauf hin, daß doch die unbefrie-

digende Haltung gegenüber der deutschen Volks-

gruppe im Reich als unfreundliche Gefte betrachtet

werden würde. Zu den bisherigen Verhandlungen

mit den Erponenten der tschecho-sloivakischen Re- 

 

»Deii Deutschen in der TitbetbosStowaiei

geht es nicht besser-«
Mseoedneteis Aundi über die neuesten llnieiditiekungeniadnahmen der Tschechen

gegen das Oeuischiuin

die Liauidierung dieser Methoden

und über die Frage-der künftigen Rechtsstellung

der deutschen Volksgruvpe stellte Abgeordneter

Kuudt fest, daß er gerade in letzter Zeit auf zahl-

reiche formalistische Schwierigkeiten stieß, wodurch

der berechtigte Eindruck entstand, daß auch seitens

der politischen Verantwortungsträger der Regie-

rung die Vereinigung dieser Fragen hinausgescho-

bea werden soll.

Iaipar verzichtet ·aus die Kabinettsbilduna
Brüssel, 14. Februar. Hean Jaspafr hat ausden

ihm übergebenen Auftrag auf Bildung eines

Kabinetts verzichtet, nachdem seine Vemuhungen

hier-zu ergebnislos verlaufen sind· Es ist noch nicht

bekannt, wer nunmehr mit dieser Aufgabe betraut

werden wird.

Flämisihe Forderungen an die iünsiiae
Regierung

Brüsseh 14. Februar. Während der« letzten

Tage ist durch führende flämifche Persönlichkeiten

und Organisationen eine große Offensive für eine

kulturelle Autonomie Flanderns eingeleitet wor-

den. Zunächst hat der Verband Flämifcher Kultur-

vereinigungen, dem sich andere flämische Verbände

anschlossen, eine Erklärung an den bisherigen

Ministerpräfideiiten Spaak und den mit der Kabi-

nettsbildung beauftragen Staatsminister Jaspar

gesandt, in der eine emission oder Abberufung

des flämischen Arztes Mariens von der flämischen

Akademie für unannehmbar erklärt wird.

Jm Rathaus von Antwerpen hat unter dem

Vorsitz des flämischen Oberbürgermeister-s nnd

Kammerpräfidenten Huysmans eine geheime

Sitzung führender flämischer Politiker der Katholn

schen und der Sozialdemokratischen Partei stattge-

funden, auf der, wie man annimmt, allgemeine

Richtlinien für die Schaffung der kulturetlen Auto-

nomie besprochen wurden. Es wird erwartet, daß

als erste flämische Forderung an die neue Regie-

rung die Zioeiteilnng des belgischen Kultus-mini-

steriums in eine flämische und eine wallonische Ab-

teilung aiifgestellt wird. Der katholisch-flämifche

Minister Marck erklärte in einer Rede, daß die

flämische Frage aus Grund der Angelegenheit

Mariens nunmehr energisch in den Vordergrund

gestellt werde. Die neue Regierung werde in die-

ser Hinsicht einer schweren Aufgabe gegenüberstehen

lämilche Nationalisten zertrümmern
n Antweruen zweisurathtae Schilder
Antiverven, 14. Februar. Der bekannte flämi-

sehe Nationalist Vorms und ein anderes Mitglied

des ,,Rates der Tat« zerstörten auf der Antwerpe-

ner Straßenbahn mehrere zweisprachige Schilder

durch Hammerschlägr. Sie wurden festgenommen
und einem Polizeiverhör unterzo en. Dabei er-

klärten fie, aus Protest gegen die efangenhaltung

von Graminens gehandelt zu haben, der wegen
seines Vorgehens gegen französische Auffchrtften in
Flandern zu mehreren Wochen Gefängnis verur-
teilt worden ist.

glerung über

 

London, 14. Februar-, Die Spanien-Frage bean-

sprucht weiter das lebhaste Interesse der Blätter.
,,Tinies« meint, daß das Kabinett dazu neige, Frau-

co anzuerkennen, ohne irgendwelche Bedingungen

zu stellen, die die Roten ermutigen könnten, weiter
zu kämpfen. ,,Dailn Hierald« halt es sur möglich,

daß auf der bevorstehenden Kabinettssitzuiig noch

keine Entscheidung über die Anerkennung Francos

fallen werde, weil einige einflußreiche Minister

auch heute noch zeigen eine voreilige Anerkennung

Franeos seien. ,, ews Chroniele« spricht ebenfalls

davon, daß iin Kabinett noch eine gewisse Opposi-

tion egen die Anerkennung Francos vorhanden

sei. tnige Minister glaubten, dass die Frage der

Anerkennung Fraiicos ein Druckmittel ans Franeo

sein könnte, Spanien von Italien nnd Deutschland

zu trennen. »Dann Mail« legt die Unterhaus-

erklärung Ehamberlains dahin aus, daß er Franeo
anerkennen werde und die Lage anz realistisch·aii-

sehe. »Dailis Erpresi« betont, da sich der brttische

Handel fest bereits daraus vorbereite, den deutschen

und den italienischen Vorsprung in Spanien wie-

der aufzuholen. «

Paris, 14. Februar. »Erzelsior" schreibt, daß

Franco nicht ohne gewisse Vorbedingiingen aner-

kannt werde. In London wolle man erreichen, daß
die nationalspanifche Regierung deiii Antisouiiw

ternvakt nicht beitrete. England sei bereit sur Va-

leneia, Alieante und Madrid die gleichen Operatio-

nen wie bei Bareelona zu wiederholen. .,,Joii.rnal»«
empfiehlt bei der Anerkennung der« nationalspani-

schen Regierung ein klares und geschineidiges Ver-

fahren anzuwenden. ,,Jour" hebt hervor, dass der

Ernennung eines Botschafters in Natioiialipanien

noch wichtige Verhandlungen zwischen Paris und

London, ebenso wie zwischen Paris und Viirgos,

vorhergehen müßten. »Poviilatre" stellt-den Ab-

sichten Englands und Frankreichs, Nationallvanien

anzuerkennen, ein dreifaches Nein entgegen.

Chamberlatn beantwortet Spanien-Frauen
im unterhans

Lands-, 14. Februar. Der Abgeordnete Hen-

derson verlangte von Chamberlain im Unterhaus

eineZusagr. daß die britische Regierung in Anbe-

tracht der veränderten militärischen Lage in Son-

nien eine Anerkennung der nationalspanlschen die- Prozenten betrog n die Stimmen für die die ieriin
Mist bei einer Vablbeteiligung von Miso-tu « gierng nicht beabsichtige.

 

Wird England die Frauen-Regierung
· anerkennen?

Das Kabinett ist dafür, sagt die ,T«meet«

Ministerpräsident Chamberlain antwortete jedoch,
daß es in Anbetracht der sich sehr schnell ändernden
Lage offensichtlich unmöglich für iän sein würde,
eine solche Zusicherung abzugeben. s r könne jedoch
mitteilen, dafz die» britische Regierung in engster
Fühlungnahme mit der französischen Regierung
stehe, und daß sie bisher in dieser Angelegenheit
noch keinen Beschluß gefaßt habe.

Als Henderson dann fragte, ob er die Versiche-
rung abgeben konne, daß das Haus befragt wer-
den würde, bevor irgendein derartiger ,,fundamen-
taler Wechsel« in der britifchen Politik vollzo en
werde, antwortete Chamberlain unter dem Bei all
der Regieritiigsbänke, daß die Regierung die Ver-
antwortung« dafür tragen müsse. Henderson und
YtragppofitgäisfrkhrelriAttleeiversuchien dann, neue
« nan ameran ur ten,die -
antwortet blieben. z ch jedoch unbc
son, daß in Anbetracht der unbefriedigenden Ant-
worten Chamberlains eine Aussprache über die
InanSixxixgeragde isftigtfikidsen solle.b Hier schaltete sich

r e aue einun wei ere ,
Angaggtattzugebein g t sichs dem

n eanwortung verschiedener Ansragen über
die Rollei die der britisihe Zerstörer »Davonshire«
bei· der lehergabe Menorcas gespielt hat, erklärte
Ministerprasident Chamberlain, dasz die britische
Regierung an den UebergabesVerhandlungen selbst
nicht teilgenomnien habe und dafür auch keine Ver-
antwortung trage.

der
dem Rücktritt der Budaueiter Realerunai

Budapest, 14 ( ebruar Havas«« · . .,, zufol e, ind e-
igern abend in iidapest Gerüchte verbgeitxt wär-
en, denen zufolge die Regierung zurücktrete. Einige
haben so ar· behauptet, daß der Regent dein Regie-
rungsru tritt zugestimmt habe. Der Rücktritt sei
auf eine wachsende Meinungsuerschiedenheit zwi-
schen dein Re - ..Imrückzufilbrefngtenten und dein Ministervrasidenteg

 

Veru, lit. Februar Das S wei e« · . ti .Bethxenburw teilt mit, daß« zgei dreiisksegdeisiethenzvvsten, die, zwei Flüchtlinge aus Oefterreich Ist-ANY Mchweieerisrdem Territortuni verpas-

 

Daraufhtn beantragte Hender-"" 
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14. Februar. Der Vertreter ser »s-
in Washington w1ll,an zustämn ei
haben, daß Frankreich bei einer

fabrik sn Valtimvre 115 leichte Bomber bete«
Der ,,Matin« bemerkt m diesem Zusamme

bekanntlich habe Pfästdent Roosppklt an ekit
daß die Fluazeuakauie der spantöst chen biegt
in den Vereincgten SMJUM W Mo chinenz
samtpreis von litt Millionen Doltar umzifass «·

den. Augenblicklich lagen Vesicllungen fijk . «
skugzcuge und 115 leichte Vomber vor.

antreitbs Fluazeualiiue
Wie Fr sinanztert werdenf m«

C tea o, t4. s ebruar. Der Rotz-ameri«

Finahnzm nister orgenthquvhatte bekammki

diiiitacaueichaß ersucht, gewisse Aussagcn
Flugzeugverkaufe an Frankreich ns

bekaniitzugeben» - «

seiten-« —- wie sich

Paris-
»Havad«
erfahren »I

s-

über die
Oeffentlichkeit

ol endcs « » » » .

Läiese anierilanischer Milliariluazeuge an 3

reich zur Anwendung kommen soll bzw, km ;

gewendet wird:
»

Die Franzosen bezahlen zwar bar iu

bei Ablieferung, aber die Vundesbank für

handelbcvorschußt die anierikaiiischcn Fazri

bei feiveiliaer Auftragserteilung Und das ,-»

Schatzamt liefert Frankreich die zum Kauf b-

ien Deviseii, indem es ans seinem 2 Mist

Dollar-Stabilisierungsfo
n»ds angeblich zur «

zung der Währungsparitat« Franc-z gegen D»

aufkausi. Es verlautet interessaiiterweise w«
obgleich dann die Furcht Morgentths »

Oeffentlichkeit unbegrundet wiire —, dan aus«-«

than im Rahmen des Stabilisierungsgesep

diesem Verfahren durchaus berechtigt M -

Saboiaaeakt aus französischen Flug
Paris, 14. Februar lenited Preß). Die ais

bei den auf dem Verftichsflugvlatz der franz.
Lustwasse beiVillacoublav stationiertcn anie
schen CurtiitsKampflugzengen wurden erhebli.
stärkt, da der Verdacht beliebt, dass die Mai
durch Saibotageaktebeschiidigt wurden. Die
rang hatte sranzosiicbe Fliegerosiiziere und f:
nalisten zii einer Besichtigung eingeladen, d
aber verzögerte, weil es zwei Stunden laue
gelang, den Motor des vorzusiihrenden Flis
zu starten. Eine« Untersuchung ergab, daß«
einem Brennftosstanik sehr verdächtige Abltt
gen gebildet hatten, die zurzeit im Militsirs
torium von den Sachverständigen untersucht
den. Man glaubt, daß der Sabotageakt erst se«
übt worden ist, um die Vorführung unung
machen. Bei dem Flugzeiig, das den Ofsi iere
Vreifevertretern gezeigt werden sollte« ·
sich um eine der zweihundert Curtisi-Mafchiti
in den Vereinigten Staaten bestellt worden fs
dieser Flug-zwar sind bereits geliefert word-

. Den Verdacht von Sabotage hegt man a«
einem Brand, der bei Versuchen mit eineuis
Wihitney Wasp-Motor iii einein Windkaii
dem Experimentierfeld von ChalaisiMeudr

as» Luftfahrtministertum hat Unter-s
gen über die Vrandurfache anstellen lassen is
sondere Vewachung der in Chalais-Meudoii
wartig ausvroibierten Flugzeugmoioren ve-
ner Typen angeordnet. «

.
-

Z

..London - eine Grenzstadt«
London, 1-4. Februar. Der oberste Beratet

dersons, Ge,ddes, hielt in Plismonth eine dies
der er erklarte, daß London und die Groszzett
in Mittel- und Südengland als Grenzsttid
trachtet werden müssen. Dabei verwies er di
daß England mehr als 2 Millionen Männer
schen 18 bis 24 Jahren habe, die in dem »Als
nen Dienst« untergebracht werden ktinnteii
dem gleichen Zweck könnten auch diejenigen
gen 25 und 35 Jahren, deren Zahl ebenfalls

illivnen betrage, herangezogen werden. Die
derjenigen über Bd ist ebenfalls nicht getknt
könnte gleichfalls mobilisiert werden.

- Arbeitsmini ter -
wirbt sitr den »Nun-fielen Dienst
London, 14. Februar. Arbeitsminister b

ri tete am Montag abend in Manchester eine-i
M dYt siatkeren Beteiligung ain »Na«
Dienst an das englische Volk. Während der
die auch auf den Linn-deat übertragen wurde
deer sich immer wieder Sprechchöre zu Wot
die Ausführungen Broivns mit den Rufen:

«finn, was tiiii Sie für die Arbeitslosen« lllI
rechtlichen Pfeier Zischen, Niedekxusa s
waren die ständige Begieitmusir. die in das
phon tönte. Die Polizei sah sich gesiqu M
Anzahl Ruheftürer aus dein Saal zU Mk M-

Jii seinerRede unterstrich der Minister it·
uell der Regierung fsir die Einreihung M
tionalen Freiwilligeudienfte Für W
und Hilfsstreiikräfte, so betonte Viowin H
den ersten drei Monaten dieses Jahres Uvchr
Mann erforderlich die reguliire Lustwasse M
gern nächfixn gis You-Neu 20 000 Rekruthmf

, e . e a -Mann Platz· eserven boten insg .

18 neue «-
lt.S.A.-Zeritdrer ins-lieu angebaut It

Newvork,.1«t. Februar Die Judiknststrw18’ neuen Zerstbrern wurde, wie zuverläfstg .
wird, durch die Entdeckung scbwerer m· «Defekte an den Turbinen wesentlich MWefette wurden festgestellt, als nach d« c «
angeblich , zufriedenstellend verlaufenett P«
des Zerstorers »Venham« das TurbineitasM
ges raubt wurde. Die »B«enliam« sowie 174
fter thier waren mit neuen Hvch"deck-Hmäm
turturbinen ausgerüstet, über deren ZWI ,
die Meinungen im Marineministeriunt ftlks
getglit wären M s le . onstruktionsabteilung des nvlantc, der ,«,Neivnork’Times" sinkt-M- den«die er Turbinen auch in vier neue Sidng
un in das Flugzeugmutterfchiff Womit-II
velt ordnete jedoch die Verweuimna Ums-Hstrukttonsarten an. Sämtliche Zeklmek miä
intt neuen Turdinen ausgerüstet Werde« «sich das satt-se Flottenbauprvawmm M« «-
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" Auch
stand erhält die neuen thesi-Figuren
- hübschen bunten Figuren des Winterhilfsi
es, die am Sonntag in Memel verkauft wurden
« e die zwölf Monate in lustiger Weise ver-
ldlichen, werden auch aus dem Lande zum

« fgelangen. Die Kreise Pogegen und Me-
. werden je 2000, der Kreis Hendekrug 3000 Ab-
g erhalten. Der Ertrag der Abzeichen wird
erfolgreichen Beendigung des dieswinterlichen

rkes beitragen. Daher: Jedem Volksge-
.",auf dem Land das neue WHW-Abzeichen.

Windssårle 8
reits am Montag mittag brauste über das Me-
Hafengebiet ein Sturm hinüber, der in der

. bis zu Windstärke 8 anschwoll. Vor den Mo-
and eine grobe See, so daß in unserem Hafen
küßte Teil der Schiffe sich nicht halten konnte
;.«f Strom vor Anker gingen. Das Fahrgaft-
;,,Mariaholin«, das gesterll einige Fahrgäste. F und Stückgüier löschte und übernahm, ist
zes alifkommenden Sturmes gestern touren-
; in See gegangen. Gleichzeitia oerliesl auch
iiBC-Dampfer ,,Baltannic« den Hafen, um

lga in See zu geben« Dalnpser ,,Emilie« lief
nd des Sturmes Mcmel als Nothafen an, um
zu bunkern. Gegen Morgen wurde nach Ab-
.. des Sturmes — trotzdem vor den leen
eine schwere See stand der norwcgische
fer ,,Skun" mit 1700 Tonnen Koks hereinge-
en.

Laufe des heutigen Vormittags verholen
ehleI Schiffe vom Strom wieder nach ihren
e en.

  

zesdunll von Mulikveretniounaen
der Pressestelle des Memeldeutschen Kultur-

«ses gehen uns folgende Mitteilungen zur
·ntlichung zu:
,memeldeutschen Musikvereiuigungen (Sing-
fchaften, Männer- und gemischte Chöre, Mu-
«Posaulienchiire, Gesangs- und Streichauars
fiv.s werden hiermit aufgefordert, sich imeis
Interesse mit folgenden Angaben bei deni
r Musik im Melncldelitscheli Kulturverband

ich zu melden: Name der Vereinigung, An-
des Vereillsführers und des Dirigeliten,

er Mitwirkenden imännlich und lveiblich ge-
. Häufigkeit der Uebliligen.
Unterstützung der Ausgestaltung von Ka-

chaftsaliendcli werden Zihas und andere
melike leihweise beliötigt, ebenso Spieler, die
nttrument Hierfür ausreichend beherrschen.
enossen, welche hier helfen wollen und kön-
erden um nähere Angaben ersucht.

eilte »Meine Schwester und ich«
heutigen Dienstag abend gehi, wie uns das
es Deutschen Theaters mitteilt, im Anrecht
orverlegt von Donnerstag, die Neuein-
Ug des musikalischen Spiels »Meine
er utld ich« von Ralf Betiatzkn unter der
kkUUg voll Alfred Nicolai und unter der
kUUn der Damen Craigh, Hein, Reichardt

er Herren Nieolai, Peterfen, Sadofsly,
« Gabbert und Berger in Szene. Am Mitt-
J eibt das Deutsche Theater geschlossen. Gallz
rs wird auf die lebte Ausführung der er-

 

er Rundsilns bringt . ..
Mittwoch 15. Februar

Ist 6,10: Turnen. 6.30: Frühkonzert s: Ari-
: Frauenturnen. 8.30: Konzert. 9,30: Für
Hon 10: Schulfulll 11,35: Zwischen Land und
Mittagstonzert. 13,15: Konzert. 14,15: Kurz-

: Plauderei. 15,40: Geschichte voll H. F. KluneL
!- IkUllgsSchallvlaitelu 17.20: Mädel im Beruf. 18«:

- fu« 18-30: Gespräch ilber Berufswahl. 18.50: Hel-
19: Zum Feierabend 20,15: Stunde der jungen

Is- Meister. junges Schauens 21: Zentaur 21,15:
dem Cembalo 22,20: Literaturgefchichte des deut-

Ss· 22,35: Kurz vor Mitternacht. (Peter Areoi lind
k). 24: Nachtmllsit

Blum-sendet- 6,10: Schallt-lauen 6,30: Früdlons
Kleine. Turnstunde. 10: Schulfunk-Fastnochls-

! Fkoblicher Kindergariem 11,30: Schallvlatten.
ssspnsert 147 Allerlei. 15,15: Kinderliedersingen

ch··Ule des Tanzes is: Nachmittagslonzert. 18:
lMger zum Bildhauer 18,15: Französische MU-
Dklllschlandechm 19,15: Konfetti (Musik). 20-10t
gsberg«. 21: Milrvplsvne berichten aus der weiten

l: Eine lleine Nachlmusit 232 Musik aus«Wien.
: Tanz der Instrumente. 20,15: Alte Meister-

—«« llev tStunde der jungen Nation). 21: Unter-
nzert. 22,30: Tanz und frohe Laune· ·

i : 19: Die Fastnacht ist da. 21: Heiterer Abend.
nz und frohe Laune. ..
rg: 19: Tanz der Instrumente 21: Narrisches·« 22,30: Portugiesitche Vollsmillib 22402 Musikil

t 19: Kleine Abendrnusik· 21: Karossell buntes
OUZM Musil aus Wien. -24: NachtmusiL
19- Politische Zeitungsichan nur-e Schaum-isten

« platten. 22.15: Heiiere Musik. 23: Musik aus

19-152 Hörerwünfche. 21: Land am Oberrbein
musik «
.55: höciolge el- Blase-unt 22,30: Mut-!
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UUUHU Ithlt mutet-lett mllwmmä ..«,·

Lylgteichen Komödie »Lauter Lügen« hingewiesen,ie am kommenden Sonntag in einer Sondervor-stellung zu kleinen Preisen vorgesehen ist- DieNachstc geschlossene Vorstellung für den Memeldeutsschen Kulturverband findet am Sonntag, nachmitslass 3,30 Uhr, mit dem - · -
zum-, stan- Ochausplel »Uta von Naum

 

Die
Bortrauiiolae des kommenden Kexzzertes
Vom Collegium musicum wird uns geschrieben:
Die Vortragssolge des lV. Meistertouzerts desCollegium musieum wird mit Hündels Coneertogroro Nr. lsi in G-Dur eröffnet« Die Themen die-ses Werkes find bei aller Einfachheit und Einvriigsfamkeit doch von beeindrückender Wucht und Größe.krvfessor Chemin-Petit hat dafür gesorgt. daß alleSchlacken der Selsfert’schen Bearbeitung restlvsAusgenierzt wurden. Der Erfolg ist ein Singenund Klingen dieser großen Melodiebögen inkritiallener Klarheit. Fast besser als in anderen

Werken derselben Gattung ist es dem Meister ge-lungen. die organische Einheit zwischen dem Con-certino und dein Gesanltorchestser herzustellen.
Nach diesem Anstatt durfte die musikalischeSeele emspfangsbercit sein «, zwei der größtenOrchesterwerke Bachs, sein Doppelkonzert fürVioline und Oboe uild feine c-Dur-Ouvertüre

CSUWf aufzunehmen Das Donoelkonzert lvurdeaus der Fassung für zwei Klaviere ulid Streich-orchestcr von Max Schneider für die beiden· Solo-
Instrumente zurückübertragcn und ist dem bekann-
ten»Dovppelkoliz-ert für zlvei Geigen in D-Moll nichtliliahnllch Jii den Eckfiitien beider Werke stecken
ein muheloser Fluß ulid eine starke Lebendigkeit,
die· man immer wieder bei Bach bewundern muß,
niedrein der fromme Meister illt Adagio dem
Allerhochsten feine ganze reiche Seele ausschiittet.

· Das dritte große Werk des ersten Teiles bringt
eine weitere Steigerung. Die c-Dur-Ltlvertüre ist
nicht nur der Höhepunkt des Kon·zerts, sondern ein
Meilenstein im orehestralen Schaffen Bachs über-
haupt. Es handelt sich hier nicht um die Lllvcr-
turenform, die wir als Einleitung zu Obern ja
allgemein kennen, sondern llm eine Fortentwicke-
lung der alten Tanzforitien, wie sie durch die
deutschen Schüler Lulllls der im 17. Jahrhundert
entstandenen Orchestersliite niit französischer On-
nertüre nachgebildet wurden, Bach löst sich in
diesem Werk bewußt voll seinem Lrgelstltafsen lind
findet einen orchestralen Stil, der, weil ohne zu
große Belastung durch kontrapnnktischc Künste,
Kenner lind Laien ili gleich helles Entzücken ver-
setzen muß.

Nach der Pause wird die Pallken-Sereliade von
Mozart, ein Kabinetifiück feinster Nachtllilisik,
gespielt. Ein kleines, kamniermiifikalifch besehtes
Orchester solidert sich voll dem großen Orchester ab.
Die Gegenüberstellung dieser beiden Orchester-
grupven ist im einzelnen so genial, dafz lvir aus
dem Staunen über die erzielten Wirkungen gar
nicht herauskommen Der nächtliche Spuk galanier
Abenteuer weht uns aus diesem Stück entgegen,
ein Reigen lieblicher Gestalten, die bald leise, bald
laut splumv fährt die Pauke drein) ihr ausgelas-
leties Spiel treiben.

Mit der Serenade voll Trunk findet das Kon-
zert seinen wirkuligsvollen Abschluß. Der Kompo-
nist hat das Werk in einer sehr glücklichen Stunde
geschaffen, deliti es beruht ganz aus Eingebung.
Das Wort »komponieren« lzusammenfebeni istbier

Aus dem Hochwassergebiet wurde Dienstag früh
berichtet, daß im Laufe der Nacht das vor der

Mündung des Atmathstromes lagernde Eis abge-
trieben ift. Das Eis liegt jetzt im Haff vor dem
Stirwiethstronl. Der M emel- lln d Rllßstrom
find jetzt völlig eisfrei; das Wasser hat daher freien
Ablauf· Die beiden Eisbrecher »Vetra" und ,,Bal-

dur« lageli am Dienstag vormittag in Ruft; sie
haben augenblicklich keine Arbeit. Das Hochwasser
ist im unteren Teil des Meineldeltas im Fallen
begriffen.

Durch den Frost der leyten Nacht ist das Wasser
auf den Wiesen stellenweise schon leicht zugefroren.
Wenn der Frost weiter anhalten sollte, ist wieder
mit einein regelrechten Schacktarv zu rechnen. Auf
der überfchwemmten Chaussee Hendekrug—Ruß
liegen Eisfchollen, so daß der Fuhrwerksverkehr
nicht mehr lnöglich ist. Der Fußgiingeroerkehr wird
mii Kahnen aufrecht erhalten. Tilsit hat noch
immer einen hohen Wasserstand. Die Tilsiter Ufer-
gnlggen sind ganz unter Wasser verschwunden Aus

Kaunas wird wieder ein Steigen des Wassers ge-
meldet, das durch die sogenannte Baumflut hervor-
gerufen wird.
Im Klirifchen Hals haben sich die Eisver-

hältnifse fast gar nicht verändert Die Nehrllngss
seite oon Perwelk ab nach Süden zu ist viele Kilo-
meter weit vollständig eisfrei. Infolgedessen haben
die Fischer der Nehrungsdiirfer bereits Montag die
Großfischerei auf dem Hoff Ausgenommen; sie wur-
den jedoch gestern nachmittag von einem schweren 
 

 
 

Mittwoch- den te Februar los-I

nicht am Platze. Denn ganz ungesucht gibt sich der
Meister, zweifellos einer unserer degabteften
lebenden Tonsetzer. Sein Stück atmet die Lebens-
freude und Naturgebundenbeit eines Kraftmens
schen, der im Schwelgen keine Grenzen kennen
möchte, sich aber doch der Harmonie der Sphären
gern und willig unterordnet.

Kameradilhastsabend
der Schneider-Zwangetnnuno

An einein der letzten Abende hatte die Schnei-
der-Zwangsinnung ihre Mitglieder zu einem Ka-
lneradschafisabend nach deni Schützenbaus eingela-
den. Viele Handwerksmeister und Gesellen waren
der Einladung gefolgt. Der Saal war schön deko-
rlert, und über den Fahnen hingen die Bilder von
Adolf Hitler lind Dr. Neumann. Nach einem ge-
meinsam gesungenen Willkommensgruß hielt Ober-
nteifter Vergau eine kurze Ansprache iiber die Ve-
deulung der Kameradschaft und brachte schließlich ein
»Sieg Heil« auf den memeldeutfchen Führer Dr-
Neuinann aus. Es wurden dann Freiheitslieder ge-
meinsam gesungen und Svrechchöre vorgetragen.
Zwischen den Sprechchören sang das Doppelauartett
des Arbeiter-Gesaiigvereins. Alle Darbietungen
fanden reichen Beifall. Noch nach Schluß des humo-
ristischen Teils des Programms blieben die Kame-
raden einige Stunden bei einein guten Trlink und
dein gemeinsamen Gesang von Liedern in echter
kameradschaftlicher Stimmung gemütlich beisammen.

 

Iahreshaueiversamnlluno
des Radsahrerveretns Memel I i

Dieser Tage hielt der Nadfahrerverein Meinel II
im Sillion-Dach-Haus seine Jahreshauptversamlli-
lung ab. Nach Eröffnling der Versammlung durch
den Vorsitzenden E. Schwellnus wurde der Jahres-
bericht gegeben, dein u. a. zli entnehmen war, daß
der Verein nicht nur allein inl tsladsvort, sondern
vor allelli in der Jugelldbewcgulig eifrig tätig ge-
lvesen ist. Auch hat der Verein durch Entfendling
feiner beiden Kunstfahrer Jllrgeit lind Schudnagies,
die voll der Jugcndgrupve unterstützt wurden, bei
einigen Heimatfesten mitgewirkt, loobei ihm allch
Gelegenheit gegeben wurde, flir den Radfport itn
Gebiet zu werben. Es folgten dann die Berichte der
Leiterin der Mädclgrlippe, Jutta Hundsdörfer, und
des Straßenfahrers Marquardt. Ferner wurde fest-
gestellt, daß der Verein zur Zeit 821 Mitglieder
zählt. Nach dem Kassenbericht ivurde dein Vorstand
und Kassierer Entlastung erteilt. Auf Vorschlag des
bisherigen laligjährigen Vorsitzenden E. Schwell-
nus wurde Kamerad Ernst Jurgeit zum Vereins-
führer gewählt Zu seinen Mitarbeitern erllannte
er Eritis Brekow (Gcschc«iftsführers, Hans Schudna-
gies iJugendioart der männlichen Jugends und
Jutta islundsdörfer (Jugendwartiii der weiblichen
Jugendf. Mit einem gemeinsam gefungenen Lied
und einein dreifachen ,,Sieg Heil-« alif den meinel-
deutschen Führer Dr. Neulnann lvurde die Ver-
sammlung geschlossen.

Seenot des Dampsers ..Panevezyt«
vor dem Seeqmt

Am Sonnabend nachmittag beschäftigte sich das
Seeaint Memel mit dein Unfall des im. Dezember
vorigen Jahres in der Ostsee in Seenot geratenen
Dampfers ,,Panevezvs«, welcher der Memeler Rec-
derei »Lieiuvos Lloydas« gehört. Vorsitzender des
Seealnts war Landgerichtsrat Krafftx als Staats-
kommissar fungierte Kavitän Hockling Als Zeugen
wurden der Kapitän des Damvsers »Panevezl)s",
Felix Maröinkus, der erste Maschinift, der Schiffs-
koch und ein Matrose vernommen. Der Tatbestand
war, nach den Zeugenausfagen, folgender: Dampfer

 

Memei- und Rußsitom eisfiei
Va- Wafft i im Fallen begriffen — Die Fisches-ei im Kurischen Dass aufgenommen

Sturm überrascht, so daß sie schleunigst wieder den
schützenden Hafen aufsuchen mußten. Ein Fischer-
kahn aus Nidden war bis Dienstag früh noch nicht
zurückgekehrt; er dürfte wohl einen anderen Hafen
ausgesucht haben. Wenn die Eisverhältnifse auf
dem Kurisrhen Haff so bleiben, wird der Nchriings-
dalnpfer »Hertha« noch Ende dieser Woche seine
erste Fahrt von Melnel nach Nidden machen-

K-

Das Hetlnvafser tn der Mooraeoend
Jnsolge des anhaltenden Tauwetters herrscht in

diesem Jahre zum zweiten Mal Hochwasser in der
Moorgegend Die Krakerorter Lauk, die Minge
und der Tennefluß führen Hochwasser, das über die
Ufer getreten ist. Tenne- und Mingellun sind be-
reits eisfrei, so daß die Ortschaften Wabbeln, Aug-
ftulnal, Jatzischken, Szieszgirreli und Rugeln bereits
seit Sonnabend vom Hochlvasser umschlossen sind.
Auch die Eisdecke der Krakerorter Lank ist gehoben
und hat sich vom Ufer gelöst. Die Fischer mußten
vom Eise mit dem Kahn geholt werden. Auch die
Verkehrsstrafzen bei Killifchken und Paweln, von
Augstumal nach Wietullen und von Nugeln nach
Hendekrug stehen stellenweise bis über 50 Zenti-
meter untel botllwasser. Am Sonntag stieg das
Wasser noch mehr; Alt-Rugeln, das an der Lank
liegt, ist nur mit dem Kuh-n zu erreichen. Bei dem
bisherigen Wasserstand bestellt-für die Moorbewohs
lier not-h keine Gefahr« mit Ausnahme einiger nie-
drig gelegener Gehitfte in Augstumal und Szießs
girrelu ist.  
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»Panevezvs« war in Oslo neu angetauft worden.
Er wurde am 12. Dezember 1938 von der Memeler
Vefatzung übernommen und ging noch am gleichen
Tage leer nach Memel in See. An Bord befanden
sich etwa 78 Tonllen'Billikcrkohlell, bei einem Koh-
lenverbrauch von IV- Tons den Tag bei voller
Fahrt. Nachdem mali am 15. Dezember die Nord-
fpitze von Bornholm Hammer Odde passiert hatte,
nahmen Wind und Seegang ständig zu· Um 11,40
Uhr passierte das Schiff Christialifö. Da das leere
Schiff ili der hoheli See fast keine Fahrt machte,
beschloß der Kavitälu bis westlich voll Bornholm
zurückzlldamvseli, um dort vor Anker besseres Wet-
ter abzuwarten. Das Schiff ankerte dort tlm 15,40
Uhr. An Bord befanden sich noch 82 Tons Kohlen-
Nachdem günstige funkelitelegraohifche«Wettermel-
dungen eingetroffen waren, entschlon sich der Kalli-
tän, am 18. Dezember um 9,45 Uhr Anker alifo-
heben und die Fahrt fortzusetzen· Am lis. Dezem-
ber erreichte das Schiff Stilo an der Küste Pom-
merns. Das Wetter hatte sich aber wieder so sehr
verschlechtert, daf; der Dampfer lillr wenig vor-
ivärtskam. An Bord befanden sich nur noch Mo
Tonnen Vulikerkvhlen. Der Kavitiili hoffte aber
doch noch, mit diesem Kohlelivorrat Dalizig zu er-
reichen; dies glückte ihm jedoch nicht. Denn als
malt mit dem Funkoeiler Riljhiist OSO 20 See-
meilen ab feststellte, nahm die See noch zu, so daß
malt mit dem leeren Schiff nicht mehr Kurs halten
konnte lilid nördlicherfllhr, lllti das Schiff überhaupt
steuerfiihig zu halten. Dabei ging der letzte Kohlen-
vorrat alls, lllld das Schiff geriet ins Treiben. Es
trieb dalln ain Its. lind 21. Dezember. Am 22. De-
zember kam ein deutscher Berguiigsdailivfer aus
Danzig lind versuchte, das bis zllr Stoloebalik zu-
rückgetriebene Schiff nach Daiizig zu schleppen, was
aber mißlung. Das Schiff lliusite nach Sioiliemiinde
geschleppt werden, wo es aill Eil. Dezember eintraf.

Soweit die Feststellungen des Seeamies über die
Reise. Mangel all Proviant konnte nicht festgestellt
werden.

Staatskommissar Hocklillg erhielt daiili das
Wort ulid erklärte: »Die Ursache des ili Seenot ge-
ratenen Dailipfcrs ,,Palteoezus" ist darauf zurück-
zuführen, daß sich der Kaliitiin zli sehr allf die full-
kentelegravhislhell Wettermeldliligeli, die absiauelide
Winde meldeten, verließ, während doch in der Wirk-
lichkeit der Wind illid die See-nicht all-, sondern
eher zunahmen. Ein veralitlilortnngsbeloußter ulid
erfahrener Kavittin lvüre wenigstens schon bei Stilo
umgekehrt, tllli in einein Nothafeli seine leeren
Blinker auszufüllen, statt nlit einein leeren Schiff
und einein so geringen Kohlellbestand liutzlos gegen
die hohe See anzllkiimpfeti. Sehr zu beaiisiandeic ist
die Meinung des K«tipitt«iits, er wäre nicht in See-
vnot gewesen. Er war sogar ili großer Seenot, denn
fein Schiff trieb hilflos umher und toar eili Spiel-
ball der Wellen; bei eilieln alifkoliimellden nördliche-
reli Sturm loiire es unfehlbar gestralldet, wobei das
Leben der Befatzulig allf das schwerste gefährdet
inordeu wüte. Wahrscheiiilich ist der Kavitün auch
durch die funkclltelegraohischc Verbindung lnit sei-
lier Reedevei davon abgehalten worden, rechtzeitig
einen Nothafcn alizlllaufen; er wartete alif die zu-
gefagte Hilfe eines Reedereischiffes so lange, bis der
Kohleuoorrat erschöpft war lind daher auch keine
Möglichkeit mehr bestand, eilieli Nothafen anzu-
laufen. Der Kapitiili ist noch ein junger Mann, ulld
es ist zu hoffen, daß er sich diesen Vorfall sehr zur
Lehre nehmen und für die Zukunft vorsichtiger na-
vigieren wird. Kommissar Hockling stellte dann
folgenden Antrag: »Das Seeaint möge beschließen-
Die Seenot des Danipfers »Panevezns« ist darauf
zurückzuführen, daß der Kavitän Maröinkus, zu
unerfahren, um den Ernst der Lage zu erkennen,
fo lange fuhr, bis die Kohlen verbraucht waren;
er hätte schon bei Stilo umdrehen lniisseii, um einen
Nothafen zu erreichen.«

Nach längerer Beratung füllte das Secamt den
nachstehenden Spruch: Es wird festgestellt. daß der
in Memel beheimatete Tamvfer ,,Palievezns« bei
seiner Ausreife aus Oslo genügend Proviant und
Bunkerkohlen für die Reise nach Meniel an Bord
hatte. Die eingetretene Seeliot des Schiffes ist da-
rauf zurückzuführen, daß der Kapitüll bei der be-
stehenden Wetterlage und unter Verkennung der-
selben trotz des geringen Kohlenvorrats es unter-
ließ, einen Nothasen anzulausen, wozu er minde-
stens verpflichtet war, als er Stilo passierte.

I Offener Singabend der Orisgruvven 10 nnd 11
des Kulturvcrbandes Für seilie Ortsgrupven 10
und il der Kreisgrupve Wieviel-Stadt veranstaltet
der Memeldeutfche Kulturverband am heutigen
Mittwoch, abends 7,30 Uhr, eine offene Siligftunde.
Die Veranstaltung findet in der Aula des Luisen-
Gymtiasiums statt ulid steht unter der Leitung von
Gyninasialniusiklehrcr Fritz Grollau. Die Bewoh-
ner des Stadtteils zwischen der Libatier- lind der
Holz- nnd Schlewiesstraße, die zu diesen Ortsgrup-
pen gehören, werden hierdurch zur Teilnahme auf-
gefordert.

II Der Mcmeler Segel-Verein bittet uns, darauf
hinzuweisen, daß seine Jahreshauptversammluno
bereits am Mittwoch, dem 15. Februar 1989, abends
8,15 Uhr, im Klubhause stattfindet.

« Generalamlell det Kriegerkameradschaft MeineL
Am Freitag, dem 24. Februar, abends R Uhr, findet
im Schützenhaus in Mcmel eilt Generalavpesl der
Kriegerkameradschaft Memel statt. Eintrittskarten
werden dazu nur durch die lilorlloralschaftsflihrer
ausgegeben

E Einbruchsdiebftahl In der Nacht volli 7. zum
8. Februar find aus einem auf dem Hof des Kauf-
manns Golden, Friedrichsniarkt, befindlichen, ver-
schlossenen Lagerraum der Kaufleute Glazeris und
Braunstein vier Ballen Stoffe, lind zwar zwei Bal-
len Wäscheflanell. ein Ballen »Rokoko« lind ein
Ballen »Royal", entwelidet werden. Sachdieliliche
Angaben hierzu erbittet das Kriminalvolizeiamt
in Memel, Gerichtsgebäude, Zimmer de. s s    
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Vom Markt
Der Wochenmarkt in Heudekrug am Dienstag

stand unter dem Zeichen des Hochwassers; da die

Marktvlätze, die von den Fischern und Befidern der
Ueberschwemmungsgegend beschickt werden, fast leer
waren. Dagegen hatten der Butter-, der Getreide-
und der Schweinemarkt gute Belieferung aufzu-
wetsen. -

Auf dem Vuttermarkt waren die Preise gefallen.
Für Butter wurden in Einzelpfunden 1,60—1,70 Lit
und in großen Stücken bis 1,60«-Lit je Pfund ver-
langt, während Eier genügend siir 10——11 Cent je
Stück verkauft wurden.

Auf dem Gesiiigelmarkt kosteten Hühner 70—80
Cent und Hähne 40 Ceut je Pfund.

Der Gemüfetnarkt war sehr klein, da die Frauen
aus der Russer Gegend des Hochwafsers wegen
nicht zum Markt kommen konnten. Für Winter-
gemüse wurden die üblichen Preise verlangt.

Auch der Fifchmarkt wies fast kein Angebot auf.
Einige Hechte und Zauber sollten 1 Lit und Bressen
60 Cent je Pfund kosten.

In der Markthalle kostete Schweinefleifch 60 bis
70 Cent, Rindfleisch bit-M Cent und Hammelfleifch
60 Cent je Pfund.
Auf dem Getreidemarkt wurden für Roggen 8,50

Lit, für Hafer Ei Lit und für Gerste 9 Lit gefordert,
Der Schweinemarkt war recht groß, sowohl was

das Angebot als auch die Nachfrage betrifft. Dies
war wohl darauf zurückzuführen, daß infolge der
Maul- und Klauenfeuche der Schweinemarkt einige
Wochen hin-durch nicht abgehalten werden konnte.
Für 4—6 Wochen alte Ferkel wurden ZHG Lit je
Paar gefordert und auch gezahlt. Der Holzmarkt

dagegen war fast leer. «

 

Versammlung
des Landwiriitbaftiiihen Vereins

Am Sonnabend nachmittag fand in ,,thla Wer-
den« eine Versammlung des Landwirtschaftlichen
Vereins statt. zu dem sich etwa 120 Mitglieder ein-
gefunden hatten. Der Vereinsfiihrer Friederiei
begrüßte die Erschienenen; nach der Eröffnung der
Tagesordnung wurde zunächst die Kassenrechnung
fiir das Jahr 1937f38 erledigt und einstimmig wurde
dem Vorstand Entlastung erteilt. Dann folgte ein
Vortrag von Diplomlandwirt Chmielewski über
Schweinefütterung und Bau von Ställen. Lehrer
i. R. Frenkler sprach über das Thema »Bauer und
Landarbeiter«. Schließlich referierte noch Land-
wirt Friederici über Anschaffung von landwirt-
fchaftlichen Maschinen und Gründung von Gemein-
fchaften dazu. Unter ,,Verschiedenes« wurde be-
schlossen, im nächsten Monat CMärzi einen Kame-
radfchaftsabend mit Angehörigen zu veranstalten·

Die Geld- und Sa spenden sitt das
Winterhi isiveri

Am Montag nachmittag fand im Konserenzs
Simmer der Herd-erfchul-e in Hsendekrug eine Ver-
sammlung des Ausschusses der Winterhilfe Heu-de-
krug statt, in welch-er eine Uebersicht üb r die bis-
her in diesem Winterhalbjahre gelei ete Arbeit
der Wintcrhilfe in Heydekrng und die noch zu er-
ledigenden Aufgaben gegeben wurde. Wie Ge-
meindevorfteher Redweik ausführte, gehört
zum Bezirk der Winterhilfe Hevdekrug das
gesamte Kirchspiel mit den Ortschaften Bursduh-
nen, Traksesden, Las-allem Augstumalmoor, Szieß-
girren, Schlaßen und Rupkalwen sowie ein Teil
des Ortes Bismarck. In den Vorfahren hatte
Hevdekrug außerdem noch einige andere Gemein-
den, wie Werden, Minn-eiken, Kirlickem Hermann-
löhlen usw. zu betreuen, jedoch sind an diese
Gemeinden in diesem Jahre einmalige Spenden
abgefilhrt worden. So ist für den Bezirk Bismarck
B. an die dortige Winterhilse ein Betrag von 800
Lit gezahlt worden. Die bedürftigen Gemeinden
des Kirchfpiels Werden, die früher von der Heyde-
kruger Winterhilfe betreut wurden, erhielten eine

Hure-staatage- Tale-deman-
M»w- at. s. Muts-ach

Acht-e Fortsetzung Naehckkueit sei-botan

Er hatte niemand auf der Welt, keine Eltern,
keine Geschwister Es wäre so selbstverständlich,
daß er ihre Familie als die feine betrachtete, wenn
—- ja, wenn das nur eine Familie wärcl Wenn es
nette ordentliche Leute wären, kleine Beamte, brave
Handwerker Er kennt keinen Hochmut und keinen
Standesdünkel, er würde seine Schwiegereltern
herzlich gern am Tisch haben, auch wenn sie falsches
Deutsch fprächen und mit dem Messer äßen. Er
würde für Schwager und Schwägerin mitarbeiten-,
um sie etwas lernen zu lassen. Er wurde jedes
Opfer bringen, er würde alles für sie tun. nur weil
es Lores Verwandte find . . .

Aber, lieber Himmel, was find das für Men-
schent Was sind'das fltr Zustände! Und früher
hat Lore das selber mit so klaren Augen gefeheni
Er weiß noch gut, wie sie schlnchzend an feinem
Hals hing: »Ja, nimm mich hier heraus; es ist
eine Hölle, ich verkomme hiert Du bist der beste,
der anständigste Mensch von der Welt, es ist reine,
gesunde Luft bei dir, ich will dir mein Leben dank-
ar sein, wenn du mich zu dir nimmst, ich will aller

ftlr dich tun, was ich dir von den Augen ablefen
kann, nur laß mich bei dir sein . . .!«

Und jetzt? Hat sie es wirklich so schnell ver-
gessen?

Er hat sie geliebt, immer, so wie er sie heute
noch liebt. Ihr Gang, ihr Lächeln, ihre Stimme.
ihre ganze kleine Person, von dem aekrausten flim-
mernden Blondhaar bis zu den schmalen Füßen,
alles bezaubert ihn, ist ihm kostbar und heilig. Und
er darf wohl bekannten, daß er sie nur um ihrer
selbst willen gebeiratet hat. Er bat weder auf eine

-

 

 
 

Spende- vou dw Lit. An den besonder bedii i M
Bezirk Paleiten mit Medßokelmoor gut-gethan
wurden ebenfalls 200 Lit abgegeben. Für den Be-
zirk Pahießen wurden 190 Lit Vargeld gezahlt und
dafür Naturalien (Roggen) in demselben Werte
entnommen. Jnsgesamt sind von der Heydekruget
Winterhilfe 1720 Lit nach außerhalb abgegeben
wurden. Die übrigen zum Winterhilssbezirk
peydeskrug gehörenden Ortschaften wurden von
hier aus direkt betreut.

Eine Ueberficht über die bisher in dieser Saison
erhaltenen Spenden ergibt folgendes Bildt Das
Konto Winterbilfe der Landschaftsbank weist bis-
her eine Gesamteinnahme von 15 312 Lit auf. Von
diescni·Betrag geht jedoch eine Summe von rund
tiinti Lit ab, die aus dem Verkauf der Vorufsiaab-
zeichen am Wahlsonntag stammt und zum größten
Teil den Ortschaften außerhalb Heydekrugs zu-
kommt« Aus diesem Fond fällt Hevdekrug nur der
Betrag von 886,29 Lit zu, während 4843,07 Lii
wieder an die einzelnen Bezirke zurückgehen. Es
verbleibt somit für die Winterhilfe Heydekrug
bisher eine Gesamteinnahme von 10 968,90 Lit, die
aus Spenden und Sammlungen eingegangen ist«
Diese Summe setzt sich etwa wie folgt zusammen:
Der Verkauf der Erntedankabzeichen im vorigen
Herbst erbrachie einen Reinertrag von 841,61 Lit.
Die Listensammlung im November, wobei die
Sammler von Haus zu Haus gingen, erbrachte
rund 1982 Lit. Hierin ist schon eine größere Spende
des E-Werks im Betrage von 500 Lit enthalten. Die
drei Eintopffonntsage bisher ergaben 48025 Lit-
379,05 Lit und der letzte 329,50 Lit. also zusammen
1138,80 Lit und 0,50 RM. Durch den Verkauf der
Winterhilfsfiguren wurden M Lii gesammelt.
Die Haupteinnahme in diesem Jahre war der
Ertrag des Winterhilfsseftes mit nettv 2741 Lit-
Bei den Einnahlungen auf das Winterhilfskonto
find größere Beträge, die sich aus den monatlichen
Spenden der Bc-amtenschaft, wie der Lehrer der
Herdersch-ule, der Beamten und Angestellten des
Gemeindeamts, des Amtsgerichts und des Land-
riatsamts, welche etwa Wo von ihrem Gehalt ap-
führtcn, zusammensetzt

Zu diesen Einnahmen kommen noch die Sach-
fpenden von Kleidern, die in diesem Jahre nicht
mehr so reichlich wie in den Vorfahren zuslosfen.
da die meisten alten Kleider schon früher gespendet
worden sind. Es mußten daher noch etwa für 2750
Lii Stoffe gekauft werden, u. a. etwa 40 Meter
Zwirnstoffe, 233 laufende Meter Kleiderstoffe, 150
Meter warme Stoffe, 475 Meter -L)emdenftofse, 80
Mieter Lakenstofsc, 180 Meter Bettbezüge, 84 Stück
Unterzüge, 8 Pfund Wolle zum Strümpfe stricken
usw. Dann wurden auch Nahrungsmittel zum
Verteilen angeschafft und etwa 225 Lit Barunter-
stützungen ausgezahlt Für Torf sind insgesamt
1811 Lit ausgegeben und zwar wurden im vergan-
genen Sommer bereits 1000 Zentner und später
noch bbll Zentner dazngekaust. 1600 Lit sind auf der
Ausgabenseite siir andere Bezirke Schuhzeug
wurde flir 130 Lit neuangeschafft, beziehungsweise
gespendetes Schuhzeug repariert. Für die Stip-
penkiichse find bisher etwa 900 Lit ausgegeben wor-
den« Die übrigen erforderlichen Lebensmittel sind
gespendet worden« Die Suppenkiiche, die vom 5.

Januar im Betrieb ist, bespeist durchschnittlich 165
Schulkinder und 35 Erwachsene die an den betref-
fen-den Ansgsasbsetagen zum Essen kommen. Außer-
dem werden noch täglich 40 Portionen abgeholt.
Zum Essen kommen auch die Schulkinder aus den
Orten Werden, Kirlicken, Pagrienen, Herrn-ann-
löblen, Schlaßen usw. Die Anzahl der von der
Winterhilfe Hevdekrug betreuten Personen beträgt
Wäl, worunter sich Alleinstehende nnd auch Eltern
nnsd Familien mit Kindern befinden. Jnteresfant
ist auch, daß die einzelnen Klassen der Herderschule
größere Familien (bis zu 14 Personen zählendf
von außerhalb betreuen. Nach dem jetzigen Stand
verfügt die Winterhilfe noch über eine Summe
von 3000 Lit, womit weiter gearbeitet werd-en
wird, denn es find allerhand Wunschdettel einge-
gangen. Von der Gemeinde aus konnten in diesem
Jahre die Ortsarmen nicht den Betrag wie früher
erhalten, wo je Familie 25 Lit gegeben wurde.
Diesmal erhielten sie nur 15 Lit a cdaio der

 

 ten, inan hätte ihm

Mitgift spekuliert, noch auf erfolgversprechende Be-
ziehungen. Im Gegenteil. Wenn außer seiner
Liebe und Leidenschaft ihn noch etwas zu dieser
Ehe getrieben hat, dann war es Mitleid. Er ist
im allgemeinen kein Freund von voetischen Bil-
dern, aber es hat sich ihm immer die Vorstellung
ausgedrängt: sie ist wie eine weiße Lilie, die aus
einem Sumpf aufwächst.

Und sie war so glücklich, aus dieser Umgebung
wegzukommen, die man kein »Zuhause« nennen
konntet Die Eltern im ewigen Kampf bis zur end-
lichen Scheidung. Manchmal Ueberslufz, üppige
Diners mit sehr gemischter Gesellschaft, am nächsten
Ta e der Gerichtsvollzieher. Uebertriebener Luxus

nacß außen, dahinter Schulden nnd Sorgen. Der
Bruder ein arbeitsscheuer Tunichtguumit frechem
Mundwerk und großen Ansprüchen. Die Schwester,
ein bildhübscher, unausftehlicher Backfisch, verwohnt
und ungezogen. Szenen von morgens bis in die
sinkende Nacht, hysterische Anfälle, Weinkrämpfes
zerschlagenes Porzellan, unzureichende Selb tmord-
versuche, heut die Mutter mit ge ackten oxern
aus dem Haus, morgen der Vater. .ilbriefe, ele-

gramme, immer von irgendwober eine Hlobsvosi.
Wieder Versöhnungem neue Tränen, neue Ans-
regungen, neuer Streit. Und dazwischen Late, die
von Kindheit an einen sonderbar klaren Blick fiir
die Unordnung hatte und uusäglich darunter litt.

Robert Tiedetnann hatte sich von allen diesen
Sorgen befreit. Nur ganz kurze Zeit hatte er das
häusliche Elend mit angesehen, und es hatte ihn
Nerven genug gekostet. Er war ni t mehr jung

genug, um sich haltlos in diesen Stru el hineinzie-
hen zu lassen. d Faß

Schw r genug. einen Fleck unter ie « e zu
bekommt-en, auf dem man fest und sicher stand.

Schwer genug-, sich mti vierzig Jahren nach einein
neuen Beruf einzusehen un lich im Leben aufsu-
banen. Gewin, man hatte ihn bei der Firma behal-

rgendein Ihrem-binden ver-

  

Finänstkake der Gemesnct Dfe schleichen Ist Lit
sollen von der Winterhilfe gegeben werden, und

zwar kommen hundert Orts-arme in Frage, so daß

von der obigen SummEloOci Lit in Abrechnung

Im Monat Januar 1939 find im Kreise»Hehdc-

krug die nachstehend ausgeführten Grundstucksch

täufe getätigt worden: Besitzereheleute David

Wailus-Berzischken an Befitzerfohn Wilhelm

Wallus ein nnbebautes Grundstück in Alt, 5,i)4,37

Hektor groß, siir 1600 Lit. Besitzer Michelfiiialiukw

til-Bannen an Besitzersohn Michel Pallaks ein be-

sür 8500 Lit und Altenieil. Erben nach» Georg

Thumat und Anna, geb. Nickszus, au Vesitzcrchek

leute Martin LeckftbasWarsdehnen ein bebautes

Grundstück in Barsdehnen, 0,41,60 Hektar groß,

Wert 900 Lit. Besihereheleute Jons Strauletdiesz

Bliematzen an Land-tout Wilhelm Krauleidkecs

Grundstücke in Bliematzen, Prätzmen und Qualm
teils bebaut, teils unbebaut, Ueberlafiungtsgesthust-

Besitzereheleute Rudolf Tuitlies-Berzifcl)k»eik an

Besitzertochter Hedwig Tuttlies Grundstücke in

Verzischkcn, 7,05,00 Hektar groß, bebaut, sur LZOULct

und AltenteiL Fräulein Maria Surkau-Heydctrug

an Arbeitereheleuie Petras Uselis-Medellen ein

bebautes Grundttick in Verzischten, 1,78,73 Hektor

groß, für 3050 it. Gärtner John Herinann Ofe-

lies-Canada an Besitzereheleute Georg Oselies in

BruißsPakull eine nnbebaute Dumbelwiese, 2.57,j0

Hektar groß, Wert 5000 Lit. Befitzerwttwe Maric

Kißner-Gr.-Augstumalmoor an Befrtzerfrau Erna

Wohlgemnth Grundstücke in Feilenhof, Wepperu

und Wabbeln, teils bebaut, teils unbebaui. fur

4500 Lit und Altenteil. Schule in Neu-Ritgeln an

den Fiskus des Memelgebiets, vertreten durch das

Direktorium des Metnelgebiets in Meineb ·eine

unbebaute Parzelle eines Grundstiicts m steilen-

hof, 3,29 Ar groß. Besitzereheleute Erich Gefchinsky-

Guidellen an BesitzerfrauMarie Bernath-Maszellen

ein Grundstück in Gatdellcn, bebaut, sur 7090 Lit.

Frau MarieKubill11s-Heydekrt1g an JrauElifabeth

Gutlnecht ein unbebantes Grundstück in spendetqu

0,06,16 Hektar groß, Wert 5000 Lit. Besitzcrwitwe

Else Sacknus-Gündßen an ArbeitercbeleuteJobann
Wafchtics-Memel ein bebautes Grundstück in

Jündßen, 1.42,76 Hektar groß, Wert 600 Lit. Erben

nach Besitzer Christoph Aschmutat-Jugnatcn· an

Witwe Ertme Aschmutat ein bebautes Grundstück

in Jugnaten, 10,24,85 Hektor groß. Bvesitzerniitwe

Anna Liedike-Kanteriskhken an tBesitzerebfeleute

Leopold Klein ein bebautes Grundstück in Kante-

rischken, 0,91,6'0 Hektar groß, für 900 Lit und Alten-

teil. Besitzerwittve Johanna Schad-Kukorciteu an

Befitzertochter Fräulein Hedwig Schatz ein be-
bautes Grundstück in Kukoreiien, 3,26,50 Hektar

groß, für Alienteil. Besitzer Jurgis Mertineit-

Kischken an Besitzertochter Hedwig Adomeit bebaute

Grundstücke in Kischken und Raudßen. Besitzer-
eheleute Michel Szirnicks-Klugohnen an Besitzer-

sohn Franz Fl n-Mafzellen und Haus-angestellte

Ella Franz-Heudekrug ein bebautes Grundstück inn

Klugohnen fiir 7000 Lit. Frau Erna Bin-klappe-

Hevdekrug an Verwaltitngsafsistent Fritz Jagst-

Heydekrug ein bebautes Grundstück in Kirlickem

Wert 10000 Lit. Befitzereheleute Ions Vaußus an

Frau Marie Franzas, sämtlich in Kurpen, ein
Grundstück in Kurs-ein 13,44,00 Hekiar groß, bebaut.

für 6000 Lit nnd Altenteib Besitzer Karl-Schimmer
an Befitzertochter Helene Schlenther, sämtlich m

Kuhlins wohnhaft, Grundstücke in Kuhlins und

Tattamischken, iWert 11000 Lit. Malereheleute
Johann Potschka-Priikuls an Arbeiter August Asch-
mutat-Gaidellcn ein Grundstück in Land en, 2,26,50

Hekiar groß, bebaut, Wert 4000 Lit. esitzerehe-

—

iiin Miit-eilen

 

Gefucht sum l. 4. 39

zwei Destiiilliiicll mit

vom Lande f. iiuders 2 Hqiqausem

MM Beamtenkiauss in gute Wohnung,
halt von sof- gefuchki Kuhhaltung gestattet

und olz.
Ost-l sein-it Guts-Ermule

Magiftratsbeamter Saphspubem

. i· R« Oftvr.
Waaschsktlls Icstdtf Post Rosenberg

I Kreis Gerdauen

buntes Grundstück iu Barwen, 5,29.43 Heitar groß,v

 

 

  
  

W.MW Mitte-be 1000 Lsk ges-»Es

venktiche, so daf- im kommenden Gommkin

1500 Lit verbleiben, die zum Unkauf v»

verwertet werden.

 

W

Grundstiikkevcrtiiusc im Kreise Hehdetrng
t Mi acl Szonn-G·r.-Grabuppen und »

Mknea MItzkus antBefitzereheleute Hex-wars

Laudßen Grundstiirtshalfte eines Gruan

Pokallna fiir 2509 Lit. Erben nach «.

Ehriftoph Mauriiz In Ruß MINIle Au«

Mantis ein bebautes Grundstück-in Rud« —

öulili Lit. Kaufmannswitwe Mathilde Veh-

tituft an Frau Gertrud Neumann in Ruft G-

stiicle in Rusz, Wert 15000 Lit. Erd-en nach H

Waschkics und Frau »Ertme Waschkies-Mzßz ,»

Besitzereheleute Wilhelm uzxculgschazzsm

quethen ein unbebautes Grundstück tu Szjesp

3.02,79 Hektar, Wert 4600 Lit. Fiedel-erweist
Maria Bertiilics-Szieße an Besitzer August

Kallningken Trennstnck »eines Grundstü

Szieße, 6 Morgen groß, sur 3000 Lit. Bcsi

lcute Michel Bendig-Tarwieden an Vesigm z;

Karl Krieger Grundstücke in Tisakseden stix »
Lit. Befitiereheleute Georg Trmnpa-Vm

an Frau Erna Winde-Wiesen Grundstück in

mischten Wert 5000 Lit. Erben nach H

Erdßus Lebedies und Hedwig Lebedies sowie-
Maria Lebedies-Tattamischken zu Vesitzm

Meia Lebedies Trennstück eines Grundstiisi
Tattamischken, 3,81.20 Hektar grast, siik 309

Dieselben an Besitzerwiiwe Marie Lebedies ist
stiick eines Grundstücks in Tattainiscleen,

Istcttar groß, Wert 2000 Lit. Dieselben an,
wirt Georg Lebedies Trennstiick eines Grun»
in Tattamischken, 5,75.77 Hektar groß. un
weiteres Grundstück in Tattatnifchken. 6,5l1,98

groß, teils bebaut, teils unbebaut. Wert 12»
Erben nach Kaufmann Adalbert s)iittens-.Segs
an Schneidermeistereheleute Paul RadikesV
Trennstiick eines Grundstiicls in Werden, XM
groß, fiir 2900 Lit.
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Standesamtliihe Nachrichten aus
Kreise Peaegen ;

Schwamm-taten E b e fch l i e ß u n ge n: Scha.
Alexander Ewert-Schinalleningieii-Augsiogalleii mit
Berta Stocktnann. ohne Betas, SchmalleniugiensWitth
Gustav Ernst Schlagowslv, ohne Beruf. Schreitlaugf
Vesitzektochier Maria Maria Clauditte-Schamlleningtef
lcbmen; Zollbeamter Vladas BalcziunasiNensiadt mit
Kaiasonovaiie, ohne Beruf, Schniallciiingtcn-Augst -"
Försier Arthur Hans Ernst Pieiscb-Tvtus-Moor nii
baliekin Beria Augufte Ungurcii-Schmaileninaien-««.s
men. — Ge b o re n: ein Sohn: dem Arbeiter Jan
dereitiISchmalleninglensWiiilehmen: dem Routine ,
Karl WunderlickkSchknallenmalen-Wittkebmen: dem ’«s
Sienas Vedezifs-Schmalieningkeii-Endrtißcii; dem Brit
Otto Lusidnat-Schmalleningken-Wititebmen; dem «
illntanas Duehrt-Schufalleninglen-Wittlehmcn. Eine
dem Arbeiter Situanas GrumelaitisiSchmallenin l-«
lehnten; dein Arbeiter Anianas Sittdzinslis-Schina
Augtogallem dem Besitzer Hei-wann Bensin Schule
ken- itikehmen. —- G est orden: Witwe Liiifs
m Jahre, Sebmalleningien-Augsiogallen; Präzenior
Ida Trinkert, 49 Jahre, Zchwalleninglen-Auastogall
beiteksobn PhiasPranas Lukas, 4 Monate, Schmollt
Anastogallenx Arbeitertochicr Sielute Vol-is, 1 Jahr-, -:;
leningken-Endtuszen; Altsiizcr George Endrefai. R?
Schmaiieningkemblugftogalleiu Altsittcrivitlve Anna :
neit, 64 Jahre, Seinnallcningken-Endriifien: Kaufma»
Minna Guitniann, 72 Jahre. Sciinialleiiingken-9tuafi
Alisiherwiiive Mai-le Delicleitf 66 Jahre, Schmalle »
Wiiilehmen. -

Piliuviinew Anfgebotem Bauer Gustav
Bov aus Gudden mit Bauerniochier Helene Clara ";
aus Gudden: Tischler Leo Joischus aus Bonhnt
Martha Sakerow aus Mantwillaten. — Gebote
Sehnt dem Pächter Bonislaw Dantewitz aus Gnd
Eine Tochter-: dem Arbeiter Pranas Laueins
hellen. — Gestorbent Gasthosbesitzer Chrifiobb e»
aus Gut-den, 53 Jahre alt; Bauer Friedrich Szicgasp

Augstwilten, 53 Jahre alt. .

Lomyiinew A u f g e b oi e n: Zollbeamter
Stencelis in Uebermeniel mit Ida Heim Ballanhiech
Beruf, in Bteslonischten. —- Geborem Ein Soll
Arbeite- beinrtch Gen-n in Vitiehmu-utbitschen. 7
Tochte : drin Tischler Rudolf Bkemer in Lonwdnm f
stor en: Bauer Christus Miiai in Visiten
65 0fahre alt; Altsitzck Arbeit Jan in Tritten
AS nahte alt; Besigetfrau Louise Stafeliez geb. Bt
Bardebnen. 80 Jahre alt. «

 

  

  

 

schafft nach feinem schweren Sturz. Aber damals
war er zu verbittert gewesen, er konnte keinen
Rennwagen feheu, ohne Haß und Qual zu empfin-
den. Dies und das hatte er versucht — lustlos, er-
folglos· Und endlich war es doch wieder etwas ge-
worden, wobei er mit Autos zu tun hatte.

Schließlich, er kann nicht klagen. Er hat an
anständige Einnahmen, nnd er hat eine Befchthik
gnug, auch wenn sie zuweist in ekelhafter Schreib-
arbeit besteht und himmelweit von dem entfernt ist,
was ihn früher ganz ausgefüllt hatte. So ausge-
fullt, daß er darüber fein Privatleben versäumt
und vergessen hatte. Auch das hatte wohl fo sein
sollen. Denn schliesslich hatte er ia Lore gefundenl
Was weite wohl geschehen, wenn er Frau und Kin-
der gehabt hatte, und te wäre dann in fein Leben
getreten? Unvorstellbar, daß er ihr jemals unter
irgendwelchen Umständen begegnet wäre, ohne sich
in sie zu verliebeni

Aber fv eine Liebe sollte sie nun auch zu schätzen
wissent Und es zu schätzen wissen, daß er sie von
allem Elend befreit hat und ihr ein angenehmes,
forglofes, sicheres Leben bietet. Und sie sollte ihn
nun wirklich mit ihrer Familie in Ruhe lassenl
Was verlangt sie denn von ihm?- Er hat keine Be-
dingungen gestellt — sie selbst war in Unfrieden
von zu Hause weggegangen, sie selbst hat ihn an-
gefleht, sie vor den Menschen zu schützen, die ihre
ganze Kindheit zerstört hatten. Und das erste Jahr
war alles gut gegangeut Ein Paradies auf Erden
war seine Ehe gewesen — genau fo lange, bis es
derDLiserwandtfchaft wieder gefiel, aufzutauchen.

e ersten-Wiese hatte sie ihm gezeigt, von denErnsteu Anrufen berichtet —- zttternd vor Angst und
lmvitrnngz viel haßerfttllter, viel unversöhnlicher

a s er selbst Aber auf irgendeine Weise mußten siees verstanden haben, sie wieder einzufangen. Dennnoerfchätnten Bengel. ihr Brüderchem hatte er eigenhändi zur Tür hinausgewor en. W
damals tust dankbar gewesen? steht mthjiHieiheJ

wie oft sie belästigt wird,

 

ihm zum Vorwurf. Ihr ganzes Wesen ist ei
ziaer Vorwurf gegen thu. Seit Wochen;
Monaten ist sie gereizt, launifch, unzuft
Natürlich steckt die Familie dahinter- Wer ,

. , ohne daß er es.

Wer Weiß- Ob sie nicht heimlich mit diesen l»
,zusammenkommt und immer mehr unter ith
fluß gerät. —-

Ein Ausdruck schwerer Sorge ithitet «
Robert Ticdemanns Gesicht Eriahreue "·
sagen»fo oft, daß es bei der Wahl einer FMUI
ttg ware, die Schwiegermutter gründlich zU
ten. Früher oder später machte sich EMMK
Aehnlichkeit mit der Mutter bemerkbar
Ellinor wirklich die Veranlagung der li-
fchlummert — was soll aus feiner Ehe werden-

Jeder Narr bildet sich ein, mit der Kraft-
atoßcn Liebe einen Menschen aan äu AEWganz nach seinen eigenen Wünschen svlmcnlssp
nen. lind die Mehrzahl scheitert kliiiiu —-«
ersten Wochezb d e ersten Monate gebt es A k-
lange man cinan er noch fremd ist Und Das
Bestreben, zu gefallen, zu einer unbewußtm
ftelltmg zwingt. Aber niemand kann sich M ."
lang vorstellen oder auch nur zusIMMMWJede Stunde des Alltags schleift unerbitk Hdem glattzenden Lack, und der nackte Men-
zutage. Und wie wird dieser Mensch Ellmpkk

XI. «
Ulrich Hagrainer it lt einen onderbar Vij

Nachgeschmack, so oft keroan den Lflbcnd beid st
Dahlens denkt. Und unangenehutcrweife Csehr oft daran. «

Jedestnab wenn er einen Wa en in Ue
fahrt. sieht er sich mit Immer-uneer und Mk
lieben Blicken um. Hof enttich ist das ANH-
Kabriolett nirgends zu sehen, hoffentlich ist JE-zu einer Begegnung mit Herrn oder F-
Dahlen gezwungenl « «

fee-und »
 

 

 



 

 

 

Volloersaimnluaa der Landwirtschaft-samtnen v « .

Die Rentabilität der Landwirtschaft
mnfz fichergesteilt werden

Menal, 14. Februar.

Am Dienstag vormittag fand in Fischer-s Wein-
stuben in Memel die diesjährige Hauvtversainm-

Iung der Landwirtschaftskammer des Memelgebiets
statt. Der Präsident der Kammer, Landwirt W an-
nqgs-Grumbeln, eröffnete die Versammlung
kurz nach 11 Uhr mit folgenden Worten:

»Zu Beginn unserer heutigen Volloersammlung
habe ich die Ehre, unsere hochverehrten Gäste zu
begrüßen. Mit außerordentlicher Freude begrüße
ich unseren Führer Herrn Dr· Neumann, der
sich Zeit genommen hat,zu unserer Tagung zu er-
scheinen. Jch begrüße ferner den Herrn Landes-
präsideiiten Bertuleit, weiter die Herren Lan-
desdirektoren S z i e g a u d, Dr. B ö t t ch e r und

Monien, ferner die Herren Landräte v. Schlenther,
Vuttkereit und Strauß sowie Herrn Stahl von der
Viehverwertungsgenosfenschaft Pogegem Ich danke
Ihnen allen für das Interesse, das Sie unserer Ta-
gung entgegenbringen; ebenso danke ich für die ver-
ständnisvolle Unterstühung unserer Arbeit-«

Der Präsident gedachte dann in ehrenden Wor-
ten der im Jahre 1938 verstorbenen Kammermit-
glieder Milbrecht-Robkojen und Strekies-Jagstellen.
Die Versammlung ehrte das Andenken der Ver-
storbenen in üblicher Weise. Dann machte Präsi-
dent Wannags die nachstehenden Ausführungen:

»Meine Kammertnitglieder, Volksgenosseni Zum
ersten Male seit langen Jahren ist es uns wieder
möglich, ungehindert zusammenzukommen Zum
ersten Male find wir auch die Sorge losgeworden,
vor jeder Vollversammluiig erst die Genehmigung
des Kriegskommandanten zur Abhaltung der Voll-
versaminlung einzuholen, und vor allem ist es jetzt
auch wieder jenen ordnungsmäßig gewählten Kam-
mermitgliedern, denen der Kriegskommandant die
Ausübung ihrer Staatsbitrgerpflichten verbot, mög-

» lich geworden, an unseren Tagungen teilzunehmen
Ich begrüße hiermit die wieder in ihre Aemter ein-
gesetzten »Baiiernvertreter und zwar P u t t n i n s -
Plickcu, KlingbeilsButtkem LankischsMatz-
Nauda-Baltruui, L o r e n z - Pangirren und M at
zeit-Grabben. Gleichzeitig danke ich den Bauern-
vertrctcrn, die anstelle der durch den Kriegskom-
mandanten verhinderten Vertreter in den Jahren
1934 bis 1938 in die Vvllversammlung der Land-
wirtschaftskammer eintraten und im Rahmen des
Möglichen für die meinelländifche Landwirtschaft
wirkten. Es waren dieses die Kammermitglieder
K r e b s - Baugskorallen, K l i s ch i e s - Lankuppcn,
SchudnagiessMargen BrusdevlinssJa-
gutten iind W o r l i tz - Thaleiken-Jakob. Weiter
haben wir einer traurigen Pflicht zu genügen und

, des frühen und unerwarteten Todes unseres Kam-

- «schaft

- ergehen lassen müssen.

tnermitgliedes Herrn MilbrechtsRobkojen zu
gedenken. Er wurde im Jahre 1983 gerade aus
dein Kreise der jüngeren Bauernschaft in die Kam-
mer gewählt und war bis zu seinem Tode Mitglied
des Vorstandes der Kammer. Er hat die in seiner
oiiterlichen Wirtschaft zur Tradition gewordene
Pferdezüchterische Arbeit fortgesetzt und auch sonst
in den Organisationen der memelländischen Bauern-

fiihrend mitgearbeitet. Sein Tod hat eine

große Lücke hinterlassen. Jch stelle fest, daß Sie sich
zum Gedenken des Toten von den Plätzen erhoben

haben und danke Ihnen. .
Die Landwirtschaftskammer als solche hat in den

Jahren des Kriegszustandes und gerade in den

letzten Jahren sich manche Maßregelung und Ein-

griffe litauiskher Stellen gefallen lassen müssen. An-

aesangen mit der Bespitzelung unserer Geschäfts-

stelle, über Eingrifse in unsere Verwaltung bis zu

Festsetzungen unserer Beamten haben wir so ziem-

lich alle »Segnnngen« des Kriegszustandes über uns

Während die Klagen ans

der Bauernschaft über ihre kataftrovhale Lage bei

der Kammer fich immer mehr häuften, verbot das

Gesetz zum Schutz von Volk und Staat der Kammer,

die Oeffentlichkeit mit der Notlage der Bauernfchaft

bekannt zu machen. Eine FühlungnahmederKatm

mer mit ausländischen Abnehmern sur die hier im

Ueberfluß vorhandenen landwirtschaftlichen Pro-

dukten, galt als Vergehen gegen das sattsani be-

kannte Gesetz zum Schutz von Volk nnd Staat und

war mit schweren Zuchthansstrasen bedroht. Es

sollte nach außen hin der Eindruck erweckt verdeu-

als ob im Memelgebiet alles in Ordnung wäre.

Es ist mehr als der Mühe wert, sich mit der

Lage
der nienielländisihei Baneinfkhasi

. zn beschäftigen. Die Grundstücke der memelländi-

· schen Bauern sind überschuldet. Für Arbeiten zur

" Justandhaltung der Gebäude und Ackergekkkke fehlt
" es an Mitteln. Die Aecker konnten mit der erfor-

E deriichen Intensioität nicht bewirtschaftet werden-
- da der Bezug von künstlichen

-: nicht bezahlt machte.
nahmequelle gerade

J- Bauern, ist ein einziger Verlust.

. aber ·

. Könnte hier geholfen werden, d. di dle

; eines der brennendsten
L- wirtschaft gelöst.
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Düngemitteln Esich

Die Schweinezucht die n-

des kleinen memeiiiindiscpen
Schweine müssen

aber gehalten und gefüttert werden; denn ollhne

Schweinehaltung verliert der Bauer, vor a cui

der Kleinbauer, jede Wirtschaftsgruvndlage
Preise ver-

bessert Und der Absatz gesichert werden, dann wäre

Probleme unserer Land-

Die Milchwittschaft des Gebiets

könnte gesteigert werden, wenn die Voraussetzun-

« gen dafür —- eine gesicherte Abnahme ZU annehm-
baren Preisen —- vorhanden wäre. Das Mit SU-
rückgetretene Direktorium Baldschs hat Dur Fusa-
stützung der memelländischen Bauern sein ZNUSUchs
stes getan, und der Dank der memellaudischeu

 

Landwirtschaft ist ihm sicher; aber mit Hilfe allein
ist hier nicht gedient.

Es nian die Rentabilität der Landwirtschaft
wieder sichergesiellt Orden, und dieses kann
nnr durch genügend Absahinärkte und aus-
reichende Preise erfolgen. Es ist die Ueber-
zengung der memelländischen Bauernschasts
daß die Lösung dieser Lebensfrage dem neuen
Direktorinni Bertnleit gelingen wird.

Die Landwirtschaft würde es auch sehr dankbar be-
grüßen, wenn die Landarbeiterfrage durch
Gesetze geregelt werden würde. In immer größe-
rem Umfange ist der Bauer gezwungeni Arbeits-
kräfte von Litauen zu holen, denen unsere Verhält-
nisse, wie auch unsere Auffassung von Treue und
Glauben unverständlich sind.

Die Landwirtschaftskammer als Be-
rufsvertretung ist auch im verflossenen Jahre be-
strebt geioesen, für das Wohl und das weitere Vor-
wärtskommen des Berufsständes zu sorgen. Sie
hat die Viehzucht durch Neuerrichtung von
Stierhaltungsgenossenschaften und Ausbau der schon
bestehenden, wie auch durch neue Milchviehkontroll-

vereine weiter gefördert. Stark behindert würde
diese Arbeit durch die iui Gebiet ausgebrochene
Maul-s und Klauenfeuche, die trotz aller Absverr-
maßnahmen eine weitere Verbreitung erfährt und
viel Schaden verursacht. Dank der Bereitstellung
von Mitteln durch das Direktorinin war es« der
Kammer in Verbindung mit dem Pferdestammbnch
möglich, zwölf Hengste in Deutschland anzukausen
und auf einzelne Stationeu im Gebiet zu verteilen.
Für Bock- und Eberstationen sind Mittel im Rah-
men des Möglichen gegeben worden. Die Bil-
dungsanstalten der Kammer, die Land-wirt-
schafts- und Haushaltungsschule werden stark be-
sucht, so daß die Räume hierfür zu klein geworden
sind. Die Kammer ist bereits dieserhalb beim Di-
rektoriuin des Meinelgebieis vorstellig geworden

und hat um

die Schaffuug eines ausreichenden Gebäudes
fiir die Unterbringuug der Landwirtschafts-

und Haushaltungsfchitle

gebeten. Das Direktorium hat diesen begründeten
Antrag der Kammer angenommen und wird dem  

Bau erforderlichen Mittel aus anberplanniäßiaen
Mitteln äu bewilligen. Dann würde unserer nie-
melländischen Baueriiiugend endlich eine aus-
reichende Ausbildungsftätte zur Verfügung stehen,
in der sie das nötige Rüstzeug für ihren Beruf er-

hält. Jn Anbetracht ,dessen, daß der Ge-
flügel- und Kleintierzucht in den letzten
Jahren ein größeres Interesse entgegengebracht
wird, hat die Landwirtschastskammer für die Er-
richtung von Musterställen Beihilfen gegeben·
Durch die Anstellung einer Geflügelzuchtberaterin
sollen das Bestehende weiter gefördert und die
Züchter mit den neuesten Methoden bekannt gemacht
werden. Mit Unterstützung des Direktoriums sind
Brutapvarate angeschafft, um den Forderungen der
Landwirte auf Eintagsküken nachzukommen Die
L a n d e s k u l t u r ist durch Wirtschaftsberatung,
Anbauversuche und Vorträge in den landwirtschaft-
lichen Vereinen gefördert morden. Zur Vermei-
dung von Verlusten in der Kartoffelernte
sind durch Hergabe von Darlehen fünf Kartoffel-
dämpftolonnen gegründet worden« welche seht stakk
in Anspruch genommen werden. Durch Hergabe
von Mitteln für Antan von Obstbaumsvritzen und

Anlegung von Beispielsgärten und die Wiederein-
stellung eines Gärtnermeisters hat die Kammer auf
dem Gebiete des O b st b a u e s Wichtiges geschaffen.
Die landwirtschaftlichen Vereine innr-
den im Rahmen des Möglichen betreut und besucht-
ivobei nicht nur allein Kräfte der Kammer tätig
waren, sondern auch Vortragende aus anderen
Wisseusgebicten.

Wir haben uns, meine Herren, heute wieder
versammelt, um Beschlüsse zu fassen, nach welchen
in diesem Jahre gearbeitet werden soll. Wir er-
hoffen von der neuen Zeit, die setzt nach Aufhebung

des Kriegszustandes angebrochen ist, eine Erleichte-
rung unseres Daseins sowohl in kultureller und
nicht zuletzt auch in wirtschaftlicher Hinsicht. Es wird
die Anspannung aller Kräfte notwendig sein, die
wirtschaftlichen Schäden der letzten Jahre zu besei-
tigen. Den gleichen Zwecken dienen auch unsere

heutigen Beratungen und Beschlüsse Mit dein
Wunsch auf eine gedeihliche Arbeit eröfsne ich hier-
mit unsere 28. ordentliche Vollversammlung."

Ueber den weiteren Verlauf der Versammlung
Landtag des Mcmelgebiets vorschlagen, die für den i werden wie in der nächsten Nummer berichtet-.

 

 

Was-nage-
Kreis Meiner

Vier Kinder auf abtreibender Eissiholle
iii Lebender-saht

Eisfischer konnten sich nur durch einen Sprung ins
Wasser retten

Wie wir erst setzt erfahren, entgingen um« Frei-
tag vier Perwelker Kinder im Alter von vier bis

sechs Jahren nur mit knaoper Not dem Tode des

Ertrinkens. Die Kinder spielten am Ufer und be-

stiegen dabei eine etwa zwei Quadratmeter große

Eiss olle. Plötzlich setzte eine starke Nordwestbo

ein, ie die Schalle mit den vier Kindern abtricb.
Die sechs-jährige Tochter des Fifchers F. Peleikis

sprang in das Wasser, das ihr bis zur tifte reichte,

nnd kam an das Land. Die anderen rei kleinen

Kinder blieben ans der langfam dahintreibenden

Schotte. Das Mädchen machte in seiner Angst von

dem Unglück den Eltern keine Mitteilung, sondern

es versteckte sich im Zimmer-; Das· Dienstmadchen

E. Nanjoks. das zum Stallbieuft gingJali die·ab-

treibendeii Kinder auf dem Eis, watete in das eifige

Wa er nnd konnte die drei Kleinen retten.

ZU der Perwelker Bucht befanden sich am Wo-

chenende noch 200 Qiiadratmeter Ein-das sich »aber

schon vom Lande gelöst hatte. Der Fischer Skirath

hatte trotz der gefährlichen Lage noch sein kleinev

Winternetz ausgestellt und zehn Zentner Klein-

sische gefangen. Vier Mann waren damit beschaf-

tigt den Fang an Land zu bringen-als die gleiche

Bö.« die die Kinder entführt hatte, diese große Schol-

le in Bewegung setzte. Mit großer Muhe gelang

es den vier Mann, das Netz und das ganze Geschirr

in das Wasser zu werfen und selbst in die eiskalte

Flut zu springen. So konnten sie ihren Fang nilid

sich selbst noch rechtzeitig retten. i.

Appeil der Kriegeriameradfchast Prdtuit

Krie erverein Prökuls hatte seine Mitglie-

derskisiri Mongsag nach dem Lokal »Reimann zu einem

Appell eingeladen. Es hatten sich etwa 150 Kame-

raden eingefunden. Kamerad Prziibilla erstattete

dem Gebietsfiihrer, Kamerad Schwarze, Meldung

und gab anschließend einen Bericht aber den seit

1984 gegründeten Kriegeroerein Prokuls und seine
gekgangenen Zeiten. Der Kreisleiter der Krieger-

kameradschaften Meinel, Kamerad Kroll, war eben-

falls anwesend. Anschlieszendubergab der Vorsitzen-

de des Vereins zur Ueberleitung in die Kamerad-

schast das Wort dem Gebietsftthrer. Der Gebiet-d-

fühker gab in langen interessanten Ausführungen

die Erläuterungen über Zweck und Ziele der Krie-

gerkameradfchaften. Zum » Kameradfchaftsfiihrer

der Kriegerkameradschaft Prokuls wurde Kamerad

Vendiks vom Gebietsfiihrer ernannt und verpflich-

tet. Beim Gesang alter nnd neuer Lieder blieben

die Kameraden noch einige Stunden beisammen-

Der nächste Annell findet am Sonntag, dem 26. Fek

bruar, um 15 Uhr, bei Reimanti-Prokuls statt. Bei

diesem Appell sollen auch die Vettatsmitglieder er-,

uantt werd-W
 

Winterfeft der Freiivilligen Feuerwehr Lankups

ven. Am Sonnabend abend feierte die Jreiwillige

Feuerwehr Lankuppen im Gasthause Erschler ihr
diesjähriges Winterfest. Die Feier wurde» ooni

Vorsitzenden mit der Begrüßung der Gaste eröffnet·

Der Vorsitzende sprach sich mit großer Freude da-

rüber aus, daß dies das erste Fest der Feuerwehr

sei, das man in größerer Freiheit feiern dürfe. Jii

dankbarer Begeisterung fielen die Gaste kraftvoll

in das »Sieg Heil« auf den Führer der Meineldeuts

schen, Dr. Reumann, ein. Zum· ersten Male er-
tlang auf einem Feuerwehrseft in Lankuuven wie

ein gemeinsames heiliges Geldbnis das Lied: ,,Nur
der Freiheit gehört unser Leben.« Dann sangen die
Männer der Wehr das Lied: »Ein junges Volk

steht auf zum Sturm bereit«. Großen Beifall ern-
tete das lustige Theaterstück: »Der amtsniude

Feuerwehrhauptniann.« Darauf wurden noch einige

Lieder gesungen. Die Verlosung, die diesmal be-
sonders schöne und viele Gewinne aufwies, erregte

viel Freude und Heiterkeit unter den Gewinnern.

Jn herzlicher Verbundenheit blieben Gaste und

Veranstalter bei Tanz und Gesang noch mehrere

Stunden beisammen. e.

Der erste Dorfgenieinfchaftsabend in Darzeuveln
Am Sonnabend abend fand in den Raumen der

Schule Dar z enp eln der erste Dorfgeiiieinfchafts-

abend statt. Die zu diesem Zweck »geschmuck.teii

Raume waren bis aus den letzten Platz .gefullt.

Ortsgrnppenleiter Klingerbegrußte die Erschiene-
nen aufs herzlichste und wies auf den tieferen Sinn

solcher Dorfgemeinschaftsabende hin. Nun wechsel-
ien Kernspriiche, Lieder und Gedichte in bunter

Reihenfolge, die alle reichen Beifall ernteten. ·Jn

seiner Schluhansprakhe dankte Ortsgruppenleiter
Klinger allen denen, die zum Gelingen dieses er-

folgreichen Abends beigetragen haben, und brachte

ein »Sieg Heil« auf Adolf Hitler und Dr, Reumann

aus, in das alle Anwesenden begeistert einstimmten.

Mit einem flotten Marsch leitete ein Akkordeons

soieler zum gemütlichen Teil über. Unermüdlich

waren die Teilnehmer bei Spiel und Tanz, und

manch schöne Erinnerung an froh oerlebte Stun-

den wird den Teilnehmern bleiben.

Kreis Oebdefrua

merad dasttabeud
der tisssaerkanseraditbast hinten

Am Sonnabend war die Kriegerkameradfchast
Kinten i Schmidtschen Saal zu einem Kamerad-
schaftsabe geladen, an dem auch der Krieger-
ebietsführer teilnahm. Nachdem die Versamm-
ung mit d r ersten Strophe des Freiheitsliedes er-
öffnet morden war, begrüßte der Vorstande des
alten Kriegervereins, Kamerad Thien, den Führer
der Kameradschaft und seine Gefolgschaft. Im An-
schluß an die Fahncniibergabe begrüßte der Kame-
radschaftsführer den Kriegergebietsführer und die
erschienenen Kameraden und erklärte: »Unser Leit-
wort soll es sein: Einer für alle, alle für einen-«
Dentt an die Hochschule im Felde, nio sich die Ka-
meraden das letzte Stück Brot teilten, wo sie sich
einander selbsten, nicht im Stich zu lassen. So soll  

die Kameradschaft auch hier gepflegt werd « ««- its
einem Steg Heil auf Adolf Hitler und str. IX -
mann s loß er seine Aussührun en. Kri »
ebietssü rer Schwarze gedachte in e renden »or- T

sen der Traditionsfahne des Kriegervereindi die
ihren Kameraden als Bundeszeichen an die fünfzi
Jahre gedient habe. Er warf einen Rückblick s
die Kriegervereine im allgemeinen und kam schlie -
lich auf die Entwickelung der nebeneinanderlaufenc
den Blinde und Kameradschaften der Krie steil-
nehmer nach der Aufhebng des Krieng
zu sprechen. Schließlich verlas er die Anordnungen
des memeldeutfchen Führers Dr. Neumann nnd
die des Kriegergebietsfithrers, nach denen die T
ganisationcn dieser Art sich bis zum 1. März in
Gebiets-Kriegerverband zusammenzuschließen ha- -
ben. Es wurden dann iioch innere Angelegenheiten
der tiriegerkameradschaft geregelt und die Weisun-
gen für den weiteren Aufbau bekanntgegeben. Der
erste Vers des Liedes »Wir traben in die Wette«
beschloß den offiziellen Teil des Abends. Jm An-
schluß blieben die Kameraden noch gemütlich bei-
sammen.

M-

Versammlung der Landwirtfehaftlichen Frauen-
gxnvve Jagstellen. Am Sonnabend nachmittag hielt
die vor kurzer Zeit gegründete Landwirtschaftliche
Frauen»grupve» Jagstellen im Bilowskischen
Lokal ihre erste Versammlung ab. Frau Tonn-
Wolsf aus Heodekrug gab aufschlußreiche Erklärun-
gen uber Sinn und Zweck der Frauengrunpen. Es
wurden dann drei Beraterinnen gewählt. die dem
Vorstand in seiner Arbeit unterstützen sollen. Auch
wurde bestimmt, daß die Frauengruvve an jedem
Sonnabend nach dem Monatsersten zu einer Sit-
zung zusammenkommen wird. Frau Tonn-Wolff
hielt dann einen Vortrag, in dem sie die Frau als
gute und tüchtige Hausfrau charakterisierte. Mit
einein Schliißlied wurde die Versammlung ge-
schlossen. ot.

Oc· "

Kreis Pogegeii

Kultureile Veranstaltunan
des Memeldentftben Knitntverbandei

im Kreise Poaeaen
Die Vortragsabteilung des Memeldeutschen Kul-

turverbansdes gibt bekannt, daß im Kreise Pogegen
zwei weitere Vorträge von Bernhard Kuhn-Pagul-
binnen über den ,,rassischeii Aufbau des deutschen
Volkes« gehalten werden. Die Vorträge finden am
cFreitag dem 17. Februar, um s Uhr nachmittags, in
isklaschken und unt 6 Uhr nachmittags in Mädervald
statt. In Pogegeu wird Kamerad Kühn bereits am
Mittwoch, dem 15. Februar, nin We Uhr abends-
sorechen. Am Sonntag, dem 26. Februar, spielt erst-
malig das ,,Deittsche.Theater«-Memel in der Land-
wirtschaftliehen Realschule Zur Ausführung gelangt
das»Scha1is«ltiel ,,Iita von Nanmburg« von Felix
Dhunen Die Ausführung beginnt bereits um b Uhr.
Die Eintrittspreise sind niedrig gehalten.

Versammlung des
Landwirtschaftl then Vereins Lasdehnen
In Lasdehnen fand in der Schule eins

Versammlung der Bauernschast aus der Umge-
bung statt, die den Zweck hatte, den seit langem
bestehenden, seit Jahren ruhenden Landwirtschaft-
licheii Verein wieder zu beleben. Der mit der
Mem-eldeutschen Flagge geschmückte Klassenraum
tonnte die erschienenen Interessenten kaum fass-en.
Wenn früher »ost gesagt wurde, im Plaschkeiier
Nizederiingsgebiet gäbe es keinen Gemeinschafts-
geist, so zeigte der Abend, daß diese Ansicht nicht
zutrifft. Die Versammlung begann mit Darbie-
tungen der Lassdehiier Sinaaemeinfchaft, die unter
der » Leitung non Lehrer Abkomeit standen und
bewiesen, dafi in Lasdehnen auch auf dem Gebiet-e
der Kulturvflege etwas geleistet wird. Zunächst
nahm Kamerad Kuhn-Lasdelmen das Wort: »Im
Austrage unseres Vorsitzenden, Kamerad Rade-
in-acher, habe ich Sie zum heutigen Abend eingela-
den. Es. ist unbedingt nötig, daß sich die Bauern-
schaft seit und lebendig tu ihren Organisationen
ziisatnnienlchließt. Die Zeiten sind vorüber, wo
Tit zur Wahlurne gingen, dann die Hände in den
Schosi»legteii und auf die- goldenen Berge warte-
ten, die uns die iiieleii Parteien versprochen hat-
ten. Es ist wahr, der Bauer arbeitet lieber, als
daß er redet, und daß ist kein Fehler. Es ist aber
falsch. wenn wir uns wohl auf dem eigenen Hofe
wie Konige fühlen, aber voller Hemmungen sind-
wenii wir mit anderen Menschen zusammenkonp
men. .So wie es in Deutschland ist« musz es mich
bsei uns werden« Wenn wir uns in den Bauern-
schafteii ziisammenscbließeiu halten wir den Kon-
tiiki mit unserer Führung aufrecht. lind diese kann
Wunsche und Forderunan iiiel nachhaltiger vor-
bringen, wenn sie eine starke und lebendige Orga-
nisation hinter sich hat. Wenn man bedenkt, daß
unser Gebiet 250 Lit vro Morgen ärmer ist als
Our-reichem so ist es selbstverständlich daß hier
durch-greifend gearbeitet werden muß. Wir sind
nicht schlechter als unsere Berufsaenosfen drüben
und »wir haben die Abtrennuna des Gebietes
wahrlich nie verlanat. Unsere Bauernschaft im
Mienieland ist tin-d bleibt deutsch. Deshalb ist es
selbstverständlich daß wir ietzt unsere Vereine
Litsorechend aiisrichten und daß eine reinlich-e
Scheidung der Geister erfolgt. Jeder Bauer muß
sich entscheiden, wohin er gehört. Der brausen-de
Beifall, der den Worten Kubns folgte, bewies. daß
die Anwesenden die Gedankengänae des Redners
voll-auf· billigt-ein Nachdem einige Rundschreibender
Landwirtschastskaminer verlesen worden waretkk
schritt man zur Vestallung des Vorstandes. Die
Versammlung wählte einstimmig Kameraden
Kitbin der die folgenden Verufsgenossen zu Vor-
standsmitgliedern ernannte: Stellvertretender
Vorsihensder Kamerad RademachekWingr.Scksrlsb
sührer Kamerad Stohka-Lasdehnen. Kasslrker
Kamerad M. Snsars-Lasdebnen. Vertrauend-
männert Kiamerad Vaßebr nnd LeistinmLasdehnety
Mangia-Siiitkaten, W. Buttkereit-Vellehnen. Oe-
benua-thlchen, E. Serapins-Naiti’seden nnd d. d
Werth-Klimmen

Im weiteren Verlauf der Sitzun« präih
Schmiedemeifter Smailus-Lasdehnen Jtdbgk spuk-
oflege nnd Kamerad Buttkeveii über die Bildung
einer Kartoffeldämvfaenosfenschast. zu der schvn
Vorarbeiten geleistet worden find. Zum Schluß
sprach Kamerad Reikisihke das Vanernaebet. ..t
einem dreifach-en Siea Heil auf den Führer a t
Deutschen Adolf Hitler- auf unseren Führer Dr-« (
Neitmaun und aus unsere aeliebie memeldeutl c-
Hetmat wurde der offizielle Teil der fo hatmonith
verlansewettWW »

 

ante-



  

 

 

 

VQ Karosse-öden »an- Crit-hanc-
Uan Rate-« Pers-CW

» Aber auch er selbst hatte sich geändert. Das Ge-
sangnis hatte hatte ihm den Stempel ausgedrückt.
Noch hagerer als früher, von inneren Schmerzen
nach vorn gekrümmt, fahl wie ein Bahrtuch« mit
böse flackernden Augen, kam er in die Freiheit« Die
heitere Gelassenheit seines Wesens war einer atzens
den Bitterkeit gewichen »

Wie ein Tiger stiirnite er durch die Biiros.
Eines Tages wollte ihn ein neugieriger Jour-

nalist ausfragen. · »
Als er eintrat, empfing ihn Galinot: »Ich bitte

tausendmal um Vergebung, daß ich Ihnen heute
leider keine Goldkliininchen mehr anbieten kann,
mein Lieber... Sie entsinnen sich. damals« als Sie
das letztemal bei mir waren, konnte ich’s noch! Es
war ein Goldklümpchen« das mir als Briefbeschwe-
rer diente« und Sie machten io begehrliche Augen«
daß ich es nicht iibers Herz brachte« wissen Sie noch?
Es hat Ihnen gut gefallen. hoffe ich? Guten Tag.
mein lieber Freund!«

Das war am gleichen Vormittag, an dem auch
die kleine Jeanne-Marie zu ihm kam.

»Oh« Monsieur Galinotl Jch hörte« daß Sie nun
endlich wieder in Freiheit sind... die Zeitungen
schreiben. daß es Jhnen wirtschaftlich nicht gut geht«
Monsieur Galmot? Jch . .. ich habe .. hier ist all der
Schmuck, den Sie mir früher schenkten, Monsieur
Galmot. Darf ich Ihnen alles wiedergeben? Aeh.
bitte, ich brauche es nicht« Bin nur ein armes Ding,
das den teuren Schmuck doch nicht tragen kann-.-
Vitte. Monsieur Galniot nehmen Siel« ·

Er nahm nicht« der Ruinkiinig Aber teinen
Glauben an die Menschheit bekam er durch die we-
nigen Worte dieses einfachen Mädchens wieder. Er
streichelte ihr die Hand nnd sagte gütig:

«,Kleine Jeaiine-Marie . .. kleine Ieanne-Mariel«
Jean Galmot fuhr nach Perigord zu seiner Fa-

milie. Sah schmerzlich aus seinen Jungen. Aber
die Frau, die ihr Leben und ihre Jugend ihrem
Mann und seinem Aufstieg geopfert hatte, war noch
genau wie früher. Schmiegte sich zärtlich an ihn-
iorach ihm Trost und Mut zu und glaubte an ihren
Mann, an seine Fähigkeiten und an seinen Willen,
an seine Kraft. Sie glaubte an den Konduiftador
Jean Galmot.

Er kehrte von Perigord nach Paris zurück.
Das in zäher Arbeit errichtete Gebäude seines

Unternehmens krachte in allen Fugen· Zu lange
hatte die leitende Hand des Ehess gefehlt. Und in

S«iehe—,,M. D.« Nr. 32. 33. 34, 35, es, 37. se.  

der Welt tobte die Wirtschaftstrise Isr allein hätte
seine Gläubiger befriedigen können, denn ihn trug
nach ivie vor das Vertrauen der Lieferanten in den
Kolonieu und das der großen Jintiorteure Auch ietzt
Waren sie bereit« mit ihm zu arbeiten, sie wollten
ihm Gelegenheit geben, einen Jahresgewinn von
neun bis zehn Millionen Franken zu verdienen —
wenn die Gläubiger-Bauten sich zu einein Vergleich
hätten entschließen können

Die Bleigewichte drückcnder Schulden aberblies
ben an Galinot hängen« Es half nichts. daß die Ak-
tionäre der ,,Socieåte des Banaiies de Provinee« sich
in der Stärke von dreihundertsiinfzig Mann unter
Führung des Advokaten Pierre Laval — dessen
strenge Rechtlichkeit Freund und Feind noch rühmen
mußten, als er Ministervriisident und Außenmini-
tter wurde — in einem Komitee zusainnienschlossen
um gegen ihre eigene Bank zu klagen-
Im Hintergrund waren stärkere Mächte, deren

Arm Weit reichte.
Um das Maß vollzumachen« forderte nun auch

der französische Staat die Zahlung non dreiund-
zwanzig Millionen Franken Steuern sür Kriegs-
verdienste von Galmot nach. Dreiundzwanzig Mil-
lionen, die er mit dein Rumgesrhäst gemacht haben
sollte! — Ein Geschäft, bei dem Jean Galmot eben.
in der »Aifaire des rhiims« anderthalb Millionen
zitgesetzt hatte.

Ein Stein nach dem anderen brach aus der
Krone des Rumkdnigs Die Gummifabrik« dahin!
Für ein Butterbrot unter den Hammer gekommen!
Sein Goldveredelungswerk schlucki der französische
Goldtrust als fette Reute. Auch für ein Butterbrot.

Galmoi kramvft die Hände in ohnmäkhtigem
Zorn. —- Seine Maschinen verschrottet, seine Bürd-
eiurichtungen nerschleudert, seine Leute brotlos.
seine Kontorslagae gestrichen. seine Flugzeuge flü-
gellabm

Aus allen Ritzen grinst Verfall« Armut, Pleitel
Und er und seine Familie fangen an zu hungern.
So weit ist es schon. —

Er kämpft wie ein Besessenen Will aii gegen die
Lawine des Versalls. Versucht immer wieder, die
Quellen zum Sprudeln zu bringen« die früher Mil-
lionen brachten. Vergebens Es reicht kaum sür das
nackte Leben.

Und dabei muß er sich noch fiir den Prozeß vor-
bereiten, der endlich« nachdem einundzwanzig Mo-
nate oerstrichen sind, eröffnet werden soll. Freilich
hat die Bank ,,Soeibtg des Banaues de Province«,
die ursprünglich die Anzeige wegen Untreue gegen  

 

Siebente Fortsetzung

Galinot losgelassen hatte, ihre Klage zurück-

Feeikhjmmen und den guten Glauben des Schuldners

anerkannt. Und doch kann ihn das nicht Mehr vor

sAnkla ebank retten.

delAm t7kI Dezember beginnt der Prozeß gegen

Jean Galiuot, den Rumkönig von Guayana·

Flir die Strasic geopfert

as aiisienvolitische Abenteuer der französischen

Reserung das Abenteuer« das an der Ruhr spielte,

brauchte sür die Massen derlStrasze so etwas wie

ein Schlachtener Das beste ist« sagte man sich« wir

werfen dem Volk einen Kriegsgewinnler zum

raste vor.
F Der Kriegsgewinnler. das

G lmot. ·

Jenskni ist Dezember 1923 begann man mit dem

Prozeß und der Fütterung des Polkes.» Freilich

schrieben die Zeitungen io offen nicht daruber Sie
beschränkten sich aiis eine Prozenberichteruattung

die alles andere, nur nicht objektiv war.

Es wurde ein sensatioueller Prozeß.
Herr de Freinicourt, Gehilfe des Staatsanwal«

tes der Reuiiblik, vertrat die Anklage. Er galt·al»e

einer der iintadeligften Beamten des Juitizdalaites

Jm dollhesetzten Saal lauschte man gespanni

seinen woblgesetzten Worten. »

»Was mich betrifft«, sagte er, »so gebe ich unum-

wunden zu« dasz dem Angeklagten meine Sympathie

und Bewunderung gehören. Dieser Mann, dieser

arme kranke Mann« der vorhin mit iparsainen

Gesten und müder Stimme seine Angaben zur Per-
son gemacht hat« verdient ein besseres Schicksal, als

auf der Anklagebank zu sitzen.«
Die Gerichtsberichterstaiter schrieben eifrig. Jhre

Federn kratzten über das Papier. .

»Er ist ein kluger Kons. der Her. Galmot,, Ein

unermüdlicher Arbeiter, der sanatisch seinen Dingen
nachzugehen pflegt· Er ist, wenn ich» so sagen dars.
ein leidensch-aftlicher. und nicht ein knhl seinen Vor-

teil wägender Kaufmann. Ein Philosoph und Dich-
ter dazu, ivenn man es recht bedenkt. Ein Seh-risi-

steller, der eine unerhört begabte Feder schreibt, wie
feine Arbeiten es schließlich eindeutig beiveisen...
Ja, meine Herren... wir müssen zugeben« daß »Sei-r
Galmot in Guanana eine besondere Rolle gespielt
hat, und dast er außerordentlich viel für Frankreich
tat. Selbst die Rum-Assäre, diese so zerredete, stir
die man saßweise Druckerschiniirze verschwendet hat ..
alsos die Ritni-Llfsiire hat sich als wirkungslos er-
wie en.«

war augenblicklich
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Das Bad ist bereitet. Hoheitl«

» tlicle Ankliiaer entlastet mit wohlge-

sctzzårgssxftsz gc)iiiisseriiias;eii den geschicltenstlsek

tejdjack Gasan Sprathdavou, dass-»sich der Rum-

köniq freilich einige beriisliche Nii»ct)·lciisigkei«teii·habe

zuscljulden komme-» lassen, doch tri dies-, telliit bei

einein Mann non so großen Qualitoteto wie sie

Jean Gaimoi nun doch einmal better-« verzeihlicb

Den-n er habe die Absicht gehabt« die schwere Knie

zu überwunden Endlich erinnerte der Staatsan-

walt noch an alle sie Zeugen« die GAlMUI Als Ersten-
m b i net atten. » »

cfEtlxrrezdeechFremieonrn Oeffentlicher Anklagek in
dieseoi Prozess. nlädierte sur meitettaehende mil-

dernde Umstande« ja, stellte iofaar einen Freisoruch
in das Ermessen des Gerichtet-.

Das Tkiliunal fiillte das Urteil ain Abend.

Ein Jahr Gefängnis mit Strafaufschubi Zehn-

tausend Franken Geldstrafe Verlust der buraerlis

then Rechte auf siiiis Jahre!

Wie benommen erhob sich der hagere Mann aus
der Anklaaebank und schritt ans dein Saal. Er ging

wie ein Schlafwandler. —- Aus deni Flur umringten

ihn tröstend seine Getreuen

»Oh, macht nichts« Monsieur Galinot. es wird
noch alles gut» .«

»Auf uns können Sie rechnen, more Galmot, mir

stehen zu Ihnen, was auch kommen inag!«

Etwa fünfzig Biisihliiufer und Pslanzer aus
Guavaiia waren eigens wegen dieses Prozesses nach
Paris gekommen. Sie hingen mit unerschiitterlichek

Liebe und Treue an ihrem ,,Vater Galinot", und sie
wußten was er ihnen wert war.

Wird fortgesetzt

 

   
Von der Arbeit der deutschen Anfkltirnugsflieger
Unser Bildberichterftatier konnte in diesen Tagen die Auftlärungs-Fliegierschule in Braunschweig-Broihem besuchen. Unser Bild
oben links zeigt den Unterricht der Schüler an einem der wichtigsten Geräte« dem Reihen-Bildger'cit, das im hörsaal aufge-

Unten links: Der Beobachter einer Ha 126 (Naltuskliirer) bei der Arbeit mit der Dandkaenerm Rechts: Ein Blick

Hier werden die Luftbllder mit dem Entserriingsgerät vergrößert und in die Karte dem Maßstab ent-
baut ist.

in die Bildftellr.

sprechend angepaßt

 

Ein lustiges Zwischensviel vor der Weltmeistetschaft
Jn Prag wurde die Weltweisterschast der Eislunstläuserinnen ausgetragen Sie ist dadurch be

sonder-s beeinträchtigt worden« dass die haudtkonkurrentin Megan Tadlors, Ceeilta Colledge« eine

Sehnenzerrung erlitt und deshalb aus den Statt verzichten mußte. Hier lief sie jedoch noch recht

munter mit ihren Kameradlnnen Von linkst Annemarie

seltmeistertttel vor gebt status-USE -

Saetder-Norweaen.
Enslqnp» Daphne Bauer-England und Eva RdtlodaiTschechosSlowates. Megan Tadlor errang den

Mitte: Oberleutuain Puttpwsky iu Madrad timi ver-m nickt
Pniipwciy innrer-einst in Mai-me word-kindisch wag-ni- einks Von
kühkung eines Hindernisses zurückzuführen — Rechts: Drei neue Welt

iem en egc r as : e k ai kni- seinem i i- i '
er nur 4 Tag-, 10 Stunden, 16 Minuten. F un « neue RMM M
verbessert Die demfsstschwwdkth IS Fussde leg bei M Meth.

Cecilia colledge

 

Verladung der ersten USAsBomber stir England

 

Aus dein Flohd-Bennett-Seeslugbasen wurden die ersten der 250 Lockheed-,,14«-Bombenflugzeuge ver-
laden, die England in USA bestellt hat. — Die »Andania« nimmt die ersten USA-Bombenslugzeuge für
England an Bord.

 

Er bat damit den bestehenden Retord

 

»Auf seinem Rückflug von Australie
udkungsfliiges tödlich verunglückt.
rekord d«- »»...:.i:.!»..:s W- L»s-«ss-—««pii·isi«

—----

n m der deutsche Flieget cheileiitneiii

T« Uns-II llt waokichsiiinch qui ide-
Dcr englische Neid-ds-

Igestcm Fük Hsni und Rücksliig naeh Aarstadt beniiticlt
aus dieser Streele um einen Tag, 6 Stunden und « Minuten   
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orundsatilitd
auch in Zukunft Achtftundentao

Berlin, 14. Februar. Jm Hinblick auf die immer
ieder auftauchenden Gerüchte über ein n kommen-

den Zehn- oder aar wolfftundeiitaain eutfchland,
Ide- angeblich deni s tangel an Arbeitskräften ab-

eifcu foll, find die Ausführungen von Bedeutung,
Ministerialrat Dr. Munz vom Reichdarbeitdmis
erfum in der ·»Ortskrankenkasse" veröffentlicht.

»Er weist darauf bin, daß auch in der neuen Fassung
er Arbeitszeitordnung die Bestimmung geblieben
st, daß die· regelmäßige werktäti e Arbeitszeit acht

Stunden nicht überschreiten darf. s sei also an dem
chtstundentag als Normalarbeitstag festgehalten
rden· Der Achtstundentag ist keine revolutionäre

kkungenikhaft, sondern feine Einführung gehe von
er Tatsache aus, daß jeder, der acht Stunden in
ineni Betriebe ordnungsmäßig arbeitet, feine Ar-

eitskraft genügend eingesetzt hat. Das sei aber
nach der»Ueberzeuguna aller zum Urteil Befähigten
tder Achtitiindentag. Selbstverständlich schließe das
nicht aus, daß in Zeiten, in denen aus besonders

ichtigen Gründen hohe Anforderungen an die Ar-
eitsleiitung geitellt werden müssen, Ueberschreitiins

Egen des Achtstundentages möglich sein müssen. Die

    

  
 
   

    
  
 

  

efetzliche Regelung iei des-halb elastifch getaltet.
n einzelnen Gewerbezweigen sei sogar der urth-

schnittder taglichen Arbeitszeit auf zehn Stunden
ngeitiegen. Wenn man allerdings davon ausgehe,

» aß der Achtstundentag der normale Arbeitstag ist,
Z music vnian andererseits die Zulässigkeit der,

ehrarbeit an»beitimmte Voraussetzungen knüp-
en. Deshalb sei·Mehrarbeit von der Zustimmung

, er Eewerbeaufsicht und der Reichstreuhänder ab-
:-hangig, nnd es muffe weiterhin der gesetzlich vor-

· efehene Mehrarbeitszufchlag gezahlt werden. Da-
urch sei dein Arbeiter die Gewähr gegeben, daß die

Mehrarbeit nichtzugunfteu des Unternehmers und
u seinem Nachteil beliebig verlangt werden könne.
Die ,,Dcutfche Volkswirtschaft« wirst ergänzend

ie Fraae auf, wozu es sich lohnte, mit allen erdenk-
ichen Mitteln für die Volksgefundheit und das
Wohlbcfinden bei und nach der Arbeit zu sorgen,
wenn man den Erfolg solcher Bestrebungen wieder
n Frage ftelleii wollte. Wie könnte der fihaffende

’Menich ani politischen und kultiireilen Leben teil-
ehmen oder der Gefundheitszuftänd des Volkes
erbeisert werden, wenn die Arbeitszeit allgemein

»Am IS oder 50 Prozent verlängert würde? Nur
z«drinaende ftaatspolitlfcho Notwendigkeitisu könnten
Ldie Verkürzung der Freizeit des einzelnen recht-
fertigen. Unter gar keinen Umständen diirfe aus der
kmolkswirtfchaftlichen Pflichterfüllung der Arbeiter
irgendwie privater Nutzen gezogen werden. Wenn
Mehrarbeit nicht das Allheilinittel sein könne« um

Deutschland mit einein Schlage aus allen Arbeits-
ndten zu befreien, so niiiiie die richtige Gestaltung
er Arbeitszeit iiiehr denn ie der Leistungssteige-
rung dienstbar gemacht werden. Untersuchungen
hätten ergeben, dafi die Eiiischaltuiig zufätzlicher
seiner Arbeitsmitter bestimmte Leistungen um

mehr als zehn Prozent steigern könne.

Deutschland zum Tode Pius ill.

» Da. Berlin, 14. Februar. Jii der deutschen
Presse wird die Bedeutung des verstorbenen Papstes
««P«iuexl. fiir die Stellung der röiiiilki)-katholischen

JFKirche zu den Fragen der Zeit eingehend und fach-

«lich gewürdigt. Als die wichtig-sie «andluiig Papst

iPius XL wird die iliiterzeichiiuiig er Lateranver-
ver-träge hervorgeho,ben, durch die nach einem lan-

gen Konflikt ein iieiies Verhältnis der katholischen
Kirche zum italienischen Staat geschaffen wurde. Im

»siibri«gen geht aus der Haltung der deutschen Prefxe

?-hervor, daß man auch in Deutschland an deni A

kleben des Oberhauvtes der ritmisch-katholifchen
Kirche Anteil nimmt und es an deu beim Ableben
»von Staatsoberhäupteru üblichen Hochachtung-Abe-

zeugiingeii nicht fehlen-läßt« Diese Haltung et-
scheint um so bemerkenswerter, als-die Beziehungen

es verstorbenen Papstes zum uationalsozialistifchen

i egime in Deutschland keineswegs gut gewesen

sind. Gerade in den lebten Jahren hatten sich die

.Spaiiiiuiigen in den beiderseitigen Beziehungen

-T.offenfichtlich-varftärkt. Der alterusde APapstbat zwei-
Lfellos nicht nicht die actftlae Elastizitat iieliiilitx um
U den modernen Jdeoloaien autvritärer Staats-

sfvsteme eine innere Beziehung zu finden. Ebenso

gwie er die Rassengefehgebung des Faschisnius ver-
zurteilt hat, ist er auch nicht mehr iu- der Lage ge-

Zwefem zum deutschen Nationalsozialisiuiis ein Ver-

Jhältnis zu finden« Der Koiikordatsvertraa mit dem

Znationalfozialtftifchen Reich vom Fabre 1933 fand

A war seine-Villiguiig, aber man weiß- ·daß vvinfolge
sifortgefetzter Mißverständnisse uiisd Unstimuiigkeiteii

«-diefer Vertrag sich als wenig fruchtbar erwiesen

that. Immerhin übersieht man auch in Deutschland

an der Totenbahre des Papstes nicht, dafs es flch
Vielleicht im Grunde genommen uni einen traulichen

ksfonflikt handelte, der sich aus den Tiefen des gei-

·’stigen und weltaiifihaiilicheu Umbruchs der Gegen-

swart ergeben hat«

Der Führer aratullert
Deutschlands ältesteni Erd-Mann

« SA.-Stnrmsiihreerofuiann bli Jahre alt

re eck tBaiierische Oftinarkf, is. Februar. Am

Orkntcffg feierte der älteste SA.-Mann Deutschlands-

.-,Sturmführer Andreas Hosmann in Presseck m
berfranken lGau Vanerifche Oitmarki, feinen htt.

ehurtstag «

s« Zahlreiche .Glückwünfche und Ehrengaben der

zartei und ihrer Gliederungen gingen dem Ju-

is lar, der noch regelmäßig als aktiver SA.-Mann

« inen Dienst voll versieht, an seinem Ehrentage zu.

’« amens des Stabschefs der SA» Liitze übermittelte

bergriippenfiibrer Herzog die Gluckwimsche der

A. Die schönste Freude aber bereitete Sturm-

hrer Hofmann der Führer, der ihm telegraphifch

de besten Glückivfiiische aussprach.
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III-n 29 oiiiuoiien ueiihsmari Wildbret
- Vetlkty 14. Februar. Der Reichsbund »Deutfeht

Lügente-hast« berichtet in feinem Jahrbuch auch über

den wertvollen Beitrag, den die Jagd zur»

ernährung leistet. Der Wert des für die Ernährung

· betrug danach im Jagdjahr

’ Reichdmark. Hierzu
2,7 Millionen Reichsmark für die

- fo daß der Gesamtwert

sssis Millionen Reichsmark beträgt. Demgegenüber

Helållft sich der im Berichtsjahr entftandene Schaden

hilf insaesamt 2,81 Millionen Reichsinarh

 

Volks-- 

»Die Seefihlaiht vor Maximum-
Die gießen via-teuer der französischen Flotte im Drittel-neu

Paris, 14. Februar. sUiiited Preßs Nachts-M
die ftaoeö fche Schlachiiioue die großen Man-over
im Atlantk beendet hat, ist fie in das Mittelmeer
eingefahren, um gemäß dem seit Monaten festste-
hendensssslan ihre Uebungeri an der nordafrikani-
schen Küste fortzusetzen. An den kommenden Manti-
vern werden teilnehmen das s. Schlachtfchiffaefchwu-
der, das l. und das 4. Kreuzergeschwader, das S-
Gefchioader der Leichten Kreuzer-, das h» 7. und 9.
Zerstorergefchwader, das Flii zeugmutterfchiff
»Commandant Tefte«, ein großer Heil von Ton-e-
dohooten und U-Booten und mehrere Schlachtfchiffs
undstreuzeu die keiner besonderen Formation zu-
geteilt find. Die Manöver, die Anfang Januar be-
gannen, werden sich noch bis in den März hinein
erstrecken und sie sind für die franzöfifche Mariae
als Prüfung der Kampfkraft der Flotte von großer
Bedeutung-
· Das Hauptftück der bisherigen Flotten-Manöver
im Atlantik war eine Seefchlacht an der Küste von
Cafablanca zwischen drei Schlachtfchifsskolonnen
mit den entsprechenden Hilfsfchiffeii in voller
Schlachtformation Obwohl über den Manöver-
Plan Einzelheiten offiziell nicht bekanntgegeben
wurden, verlautet aus zuverlässige-: Quelle, daß
nach der Annahme der Admiralität zwei der Ge-
schwader, die die Verteidigung Cafablancas über-
nommen hatten, versuchen follten, fich vor der Stadt
zu vereinigen, um den Angriff des Z. Gefcbwadets
abzuwehren. Einer der Verteidiger kam vom At-
lanti.k-Hafen» Breit, während der andere aus Tou-
lon uber Gibraltar in den Atlantik einfuhr. Der
Anareifer kam von den Azoren und sollte ver-
suchen, die beiden Verteidiger getrennt von einan-
der zu schlagen und dann Casablanca aiizugreifen.
In der gegenwärtigen Situation hatte dieser Plan
mehr als nur rein theoretisches Interesse für die

 

Admiralität; denn ein Teil der wichtigsten Can-
delswege Frankreichs kreuzt das Manöver eläiide-
nämlich die Route an der afrikanischen eftküfte
entlang nach Lapitadt und die Routen nach Nord-
iind Südamerila. Bizeadmiral Darlan nahm an
deii Uebungcn teil. Von der Mittelmeerflotte per-
blieb liiur ein verhältnismäßig kleiner Teil an der
französischen Küste, um während der letzten Phafe
der France-Offensive in Katalonien den Siche-
rungsdienft an der Küste durchzuführen

m Anschluß an die Mandver hielten die fran-
zdfi chen Admirale in Gibraltar mit dem englischen
Admiral Forbes von der Heimat-Flotte Bespre-
chungen über eine Zusammenarbeit der englischen
und» französischen Flotteii ab. Ein kleiner Teil der
Schiffe, die an den Uebungen teilgeiioinmeii hatten,
wurde nach Dakar beordert, wo sich der Ausgangs-
punkt der französischen Luftliiiien über den Atlantik
nach Sudamerika befindet. Wie lange die Kriegs-
schiffe dort stattoiiiert fein werden, darüber ist zu-
iiachst nichts bekannt geworden. Einige Einheiten
wurden in Cafablanea zurückgelassen nnd der Rest
dampfte ab in Richtung auf das Mitte-innen

Prägeleien auf dem »Man der Eintracht«
Paris, Is. Februar. Auf einer Bollsfront-

Kundgebung auf dem Place de la Coneorde an der
etwa 10 000 Personen teilnahmen, kam es zu Prit-
geleien, als die Polizei die rotfpaiiifihe Fahne und
Plakate mit Beleidigungen gegen Außenininifter
Bouiiet beseitigen wollte. Jnsgefaiut wurden 54
Personen festgenommen; bei sechs Personen wurde
die Verhaftutig aufrechterhalteu. Die Kundgeber
hattlen itn Sprechchören »Flugzeuge für Spanien«
ver ang .

 

cccmaäenel riesi- luaendeiåtciicung steif ist« 1 f-.
Der M. T. V.-Memel oeranftaltete am Montag

abend im Schützeiihaus einen Elternabend seiner
Jugendabteilung Zu dieser Veranstaltung, die mit
turnerifcher Pünktlithkeit um Vgs Uhr begann-

hatten sich die Eltern der Verciiiojugeiid und die

Freunde des Vereins in solcher Zahl eingefunden,
daß der Saal bis auf den letzten Platz gefüllt war.

Ein überaus erfreulicher Erfolg für deii veranstal-

tenden Verein und ein Beweis für die immer

größere Anteilnahme der Eltern an die körperliche
Ertüchtigung ihrer Kinder. Zur festgesetzten Zeit

marschierten nach den« Klängen eines Lautfprechers
130 Mädels und über sit Jugeiidturner durch den

Saal auf die Bühne. Vorau die »langen Kerle-« in

ihrer fchmuckeu Jungvolk-Tracht, dann die Pimpfc

und die Mädels in deu schwarz-weißen Farben.

Das gemeinsam gesungene Lied »Laffet im Winde

die Fahnen wehen«, leitete den Abend ein. Jn

seiner Begrüßungsanfprache betonte der Stellver-
tretende Führer des Vereins, Kamerad Schulz, daß

die Eltern der M. T. V.-nglinge ein Recht dar-
aiif haben, vom Verein davon unterrichtet zu wer-

den, wie die Erziehung ihrer Kinder dort vor fiih

geht, iind dieser Abend werde diesem Zwecke die-

nen. Besonders begrüßt ioiirde der Stellvertreter
des Führers des Memeldeutschen Sportbuudes,

Kamerad Walgahn. Auch er wird durch den Ver-

lauf dieses Abends den Beweis erhalten haben, daß

der Verein tatsächlich Außergewöhnliches auf dem

Gebiet der Jugenderziehuiig im neuen Geiste lei-

stet. Eine kurze Vorlesung aus dem Buch des

Führers über die fportliche Erziehung unserer

Jugend beendete die Ansprache. Nach einem kur-

zen Musikstück begann das Kastenfpriiigeu der
Jugendturner. Jn- flottem Tempo wurden die

.Vorführungeu fortgesetzt: Ballfpicle der Mädchen,

Volkstanz der jüngsten Mädels und Knaben. Das
Barrenturnen der Jugendturner, die in Körperhal-

tung und sicherer Erledigung ihrer Pflichtübiingen

am Gerät zu vielem Beifall zwangen, zeigte schon

manche kommende »Größe« des Vereins. Die Keu-

leniibungen der Mädchen mit immer neuen Figu-

ren, Volkstänze der Jüngsten und Bodenturnen der
Knaben waren der Ausdruckfrifcher, froher Lebens-

luft. Auch die größeren Mädels waren mit Eifer

beim Volkstanz dabei. Den Abschluß des ersten

Teiles bildete das Springen der Jugendturner
vom Federfprungbrett. -Die Stelle der sonst lib-

lichen Geräte, wie Vo und Kasten, nahmen die

Turner selbst ein, über die es im Hacke- und
Grätschefprung ging und dann kamen sichere Sal-

tos, erst frei vom Brett, dann Saltos über zwei

Turner. Von großer Sicherheit zeigt es, daß gerade

diese so schwere Uebung ohne jeden Sturz abgiug.

Damit war der erste Teil, der der Körperfchulung

gewidmet war, beendet. «

Der zweite Teil des Abends war der weltans
fchaultchen Schulung gewidmet. Als erster» nach

der Pause traten etwa 50 Ptmpse an, um mit dem

Lied »Es klappert der Huf am Stege-« den zweiten

Teil des Abends einzuleiten. Hell und frisch klan-

gen die Knabenftimmen auch in dem Lied s»Wenn

die bunten Fahnen wehen-C Der Chor der Pivwfe
wurde durch die Jungmädels abgelöst, die in

Stärke »von über 120 Tiirnzerinnen unter Führung

vvn Kameradin Entlowitz in sicherer Art ihre Lie--

der zum Vortrag brachten. Starken Beifall brachte
der Kauon Infavterie—sdavallerie. Den Schluß-
teil des Abends bestritten etwa 40 Jungturner in-
ihrer Jizggvolktrachd Unter der Leitung von
Turner ildies kamen Lieder, Chöre und Sprech-
chöre zum Vortrag. Mit dem Lied »Was fragt ihr

dumm« begann die Bortragsfolge. »Jetzt xxz »die

vTrommel««", »Die Fahnen geschwungen« fv gten,
und mit den Sprechthören »Wir stehen auf Grenz-

wacht" und dem Lied »Und wenn wir marschieren-«
war das Programm des Abends beendet·

In feiner Schlußanfprache betonte Kamerad
Schulz, er hoffe, daß Eltern und Gäste von dem

Abend das Bewußtsein mit nach Hause nehmen

werden, daß der MTB-Memcl mit feiner Erzie-

hungsarbeit an der Turnerfugend auf dem rechten  

Wege ·fei. Er forderte alle Anwesenden auf in den
Ruf eiiizuftiinuieu: ,,Uuserem Führer, deui Führer
aller Deutschen, Adolf Hitler, ein dreifaches Sieg
Heil«. Dann erklng das Lied »Nur der Freiheit
gehört unser Lebe l. Kn.

MonataMNOvimbang dir-i ist-aust-
fekuüe »Macht-ein« IIan

Dieser Tage fand im Saale des Hotel »Preiler
Eich« die faitigeMonatooerfaninilung des Sport-
llub ,,Nehruiig"-Preil ftatt.« Etwa fiebzig Mitglie-
der ioaren hierzu erschienen Mit dem gemeinsam
gesungenen Liede» Ein junges Volk steht auf zum
Sturm« wurde die Versammlung eröffnet. Der
stellvertretende Vorsitzende Kamerad Willy Rade-
macher, legte feinen Posten nieder« Zu feinem Nach-
folger wurde Kamerad Martin Pelelkis bestimmt;
Leichtathletikobniann wurde Kamerad Fritz Enge-
lin. Dann sprach der Vorsitzende, Kamrad Strick-
ichat, iiber die Vereinszugehdrigkeit. Am 18. Fe-
bruar findet ein Fest des Sportoereins statt. Jedes
Vereiiiouiitglied full etioao ftir die ,,Verlofung«
stiften. Der Sportplatz soll im Frühjahr ausge-
baut ioerden. Es soll ein neuer Faustballplah und
eine sites-Laufbahn fertiggeftellt werden. Der
Sportplatz soll der Schule gehören; der Sportverk
eiu wird vertraglikh berechtigt fein, ihn ebenfalls
zu benutzen Die Zeitschriften »Der Fußball« und
»Der Dietmart" werden vom Verein bestellt. Ein
Vereinobanner wird nicht angeschafft werden, an
feiner Stelle tritt die Vundesfahnex zu Pfingsten
soll die Fahnenweihe stattfinden. Mit dem Lied-
,.Nur der Freiheit gehörtunscr Leben« und einem
dreifachen ,,Sicg Heil«. auf Dr. Neumann wurde
die Versammlung geschlossen. Ma-

oftsam Iris-acad-
Iesiteldth ehe-r Ittac den«-KOCH
Das Ergebnis der EiskunftlaufsWeltiueister-

fihaft für Frauen fiel, ohne Cecilia Colledge, fo
aus wie es erwartet wurde. Einstimmig fehteu die
fünf Schiedsrichter die englische Titeloerteidigerin
Megau Tavlor auf den ersten Platz. Hart war der
Kampf zivifchen der früheren Wienerin Hedi Ste-
iiuf-USA und der jungen Betty Worin-England
Knapv behauptete fiih Stenuf als Zweitec Lydia
Fleiisr. die deutsche Meisterin, belgte den vierten

a . -

 

Ostia-c Jst-les- iin den mästenfztacüsn «
fMMcssta

s In der oftpreußifchen FußballsGauliga ab es
beiden letzten Spielen wieder einmal eine eher-
rafchung. Der Gaumcifter »Hindenburg«-Allenftein
konnte in feinem Spiel gegen Gedania-Danzig nur
mit 212 ein Unentfihieden erzielen. Jrgendwelche
Bedeutung hat die Punbteteilung allerdings nicht;
denn den Meistertitel hat ,,Hindenburg« schon
sicher. Wichtiger waren die« beiden übrigen Begeg-
nungen in« Lock und Königs-berg, wobei wieder ein-«
mal dieKönigsberaer Vereine Niederlagen ein-
stecken mußten· Rasenfport Preußen unterlag
gegen Mafovias knapp 1i2 (ll:1), während Prufsia
Samland auf eigenem latz vi d. Gold-Stillst einen
verdienten Z":2 (2:0 sErfolg überließ. iDamit
können sich die Tilfiter Soldaten schon vor dem Ab-
ftieg gerettet haben, Samland Königsberg rutscht
mit der h. Niederlage nun auf den viertletztens
Tabellenplab ab. und die Lage von Rasensitort
Preußen maß bald als hoffnungslos bezeichnet
werden. Rasensport Preußen. VfB· Königsberg
und Yorck Jnfterbura haben noch je 3 Spiele zu
bestreiten. es ist also noch nichts endgültig ent-
schieden. aber es wäre bei der augenblicklichen
schwachen Form der Königsberger Vereine keine
große Ueberraschung wenn zwei der drei Gaultgas

» 29 Jahre alt, von hier.

 
 

mann afteii aus der Gauhau ttadt den W in ·"
die Bistrkdklasfe antreten ist-Eiern · m « ·

MMMMMMJ.»« . »
Nach ja relanaer Vau e sstartete der- n e Qd s

Ring WeftfaleniSitd in der tlbestfalenhalgI psi Yr
die ersten Beruf-herkämpr dit mit 12000 us-
fkhauern ein voller Erfolg wurden. Federgewi I-
meifter Karl Beil-Das el orf hatte »e- gegen seinen
alten Nivalen Kurt BernhardtsLeipzig im Titel-
kampf wieder einmal schwer. Er gewann aber
gegen den tai-.er angreifenden und zähen Sachsen
technisch überlegen über 12 Nunden glatt nach
Punkten. Mit einem k. o.-Sleg verteidigte Gustav
Eder die deutsch-e Weltergewichtsmeifterfchaft gegen
den Wiener Alexander Huditfeln Der Heraus-
forderer hatte körperlich vor allem in der Reich-
ivelte Vorteile, in technischer Hinsicht war er edoeh
eine ganze Klasse schlechter als der« Meister. imb
Klammern und Halten verfuchte er Eber an der
vollen Entwickelung eines technisch guten Eefejäs
zu hindern und wurde deswegen auch in »r.
dritten Runde verwarnt. In der sechsten Runde
hatte sich Eber den Wiener auf Distanz richtig ge-
itellt und holte ihn mit einer genauen Rechten is
s herunter. Der Gong rettete noch einmal, aber in
der folgenden Runde gab Huditfch völlig hilflos
den aussichtsloer Kampf auf-

Nach 12 wenig schönen Runden erzielte der
deutsche Schwergewikhtsmeifter Walter Neufel
gegen den Italiener Santa de Leo ein mager-es
Unentfchieden, das den Gast vielleicht sogar noch

etwas bena -teiligte. de Leo zeichnete sich durch
große Sehne igkeit und eine hervorragende Liuke
aus, die Neufcl oft zu spüren bekam. So verstand

er es glänzend, sich mit einem Aufwärtshaken vom
Mann zii trennen. Neufel suchte in feiner be-
kannten Art, tief gedeckt, ständig zu wühlen. Aber

feine schweren Brocken konnte de Leo zuweist ver-

meiden. Nach Ablauf der is Rundeii lag der
Jtaliener knapp in Front, mußte sich aber mit

einem Uneiitschieden begnügen. , ·

Der Kampftag endete mit dem dritten k.o;-Sieg

des Tages. Der Aacheuer Halt-schwer ewichtler

Jean Kreitz war dem Likeemburger Weiter Emil

Konter klar überlegen und schlug die schwersten

Treffcr seinem harten Gegner an den Kopf. Die

Sekundanten von Koiiter warfen das Handtuchsin

der S. Runde zum Zeichen der Ausgabe·

Schildeslimf der Sslldl Weines
vom itz. Februar 1939

    

   
   

  

  

  

 

    
    

    

  
  
  
  

 

  

  
  

  
  

 

  

 

  

A u f g e b o t e n: Arbeiter Richard Wilhelm

Schakinnis mit der Hausangestellten Maria

Schnieißies, Hafenbauangeftellter Kleopas til-do-

maitis mit Bronislava Ligeikiene, gthaiånoraitr.

o ne Beruf, sämtlich von hier.
h G e b o r e n: Ein Sohn: dem Maurergeselleii

Wilhelm Erich Kupschus. dem Arbeiter Mikas

Vandäiukas von hier. —- Eine Tochter: dem Boten

Heinrich Richard Szardenihng, dem Schneider

Vladas Arasiniaviöius von ter. ·

G e st o r b e n: Arbeiter Anskis Schlepr

WETTER iftih sctllFFAlisT
Wettern-arti

Wetterypkgusfgge ftir Mittwoch, den id. Februar-
Bei frischen nordwefilichen Winden wolltg bit bedeckt-

leichter Frost, vereinzelt Auftreten leichter Schneefälle.

Für Donnerstag: Schneejälle, Temperatueen um
Aull Grad-

Tenipeiaiinen in allen-ei am 14 Februar

S ishr —- 0.2· 8slhr:-t-10.10lihr.410.

Ullgemeine Ueberfieht " - -

Auf der Rückseite eines über Rordrnßland gelegenen
Tiefdiuckgebietes hält die Zufuht arktifcher haltluftinafsen
über Mitteleuropa weiter an. Die Kaltluftinaffm Hüber-

fluteii bereits die Alpen. Mit einer längeren Kälteberiodo

ift nicht zu rechnen, da über dem Nordatlantik Warnuqu

iiiaffeii ostwärts vorbringen.

unmen- Stiftung-heiseren
adtuizuigeai SD - Sodann-ten MS - Ilion-schiff.

Motorfegler. s - sagt-e IV - kaum-nistet

I II Mit
.

Eingang

11.2. 156 SD Panenedhs, c Month-, Oskartkony

leer, B. T. B-
1ti7 SD Montan, K Riemann, Kengerisvald, leer-,

M. S.-Kontor
158 SD Baltaiinle, K Wall-ran, Liban, Stückgut,

U. B. C.
10. 2. 159 MS Beandarod, K Teil, Malind, leer, Schwe-

dersko .
160 MS Dana, K Rasniuffen, Lübech Schamotfteine,

Rob. Mchdoefer - — -

13.2. 161 SD Chef-darin n Weiland, damburg, Stürmen

Ed. Kraufe ( «-

, Ausgang » .

is. 2. Idl SD Sigfried, K Rathaus Stettin, Stücke-nd

Ed. Kraufe . . -
10. 2. 152 SD Utena, K Dulevieius, Anna-erben Roggeiu

B. T. eb.
153 SD Glen head. K Mist-, Rigm Leids-aß Eis-

Kraufe »
154 MS Luna, KEngela, Danzig,·leetz Schwedersks ««

10. D. ldb SD Stig, K Dahn-org Stückgutz Rob, Meh- »

hoefee » « « »

156 SD Som« it Wahnsinn-few Stückgut, Idol-.

Meyhoeick ( . , -.
11.2. 157 TD Champ, K.Bosman, Gothenburg, leer,

« Rod. Mehhoefer « . « .«

ths SD Droffel, K Ludloff, Nottndam,. VIIIka «
Rod. Mehhoefer . ,.

10. 2. 159 MS Mia, n Kopf, Siuckgur Sei-aud-
160 SD Johanna, K Haufen, Damhirs, WIN-

. . Ed« Kraufe z »

.Pegelftaiid: Mo Meter — Windx ONO d —- Stroim ein.

sulstfftger Bittgang-. ztic Meter. . .- .

 

tatst-i entsank-litt Verl Jan il. W. stets-ern site-rat «

Jan-o t A til-sit lisa zfi san ist-litt kletter- o
es ten rtlled suec tin Sancta ones Po
Mo o site-. ltlr ba a as iinsi Pvavlin illa Inno-
aan Aar-einsp- voef ResianüetelilArtiiur out· II
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vinveriogen

Da. Berlin, 14. Februar. Die für
einsah zuständigen deutschen Stellen rechnen gegen-
Wckttig mit einem Unterschuß von einer Million
Arbeitskraften in diesem Jahr. 1988 haben 500 000
Arbeiter gefehlt. Die Steigerung auf eine Million
hat sich ergeben, obgleich aus Oesterr
Sudetengebieten Zehntausende von
Aufgefaugt werden konnten. Für das Altreich tritt
erschweren-d der Umstand ein, daß die Jngaiigfetzuiig
der österreichischen Wirtschaft so weit gediehen ist,
daß man von dorther die zunächst ins
enen Arbeitslosen — vor allem, soivc
acharbeiter handelt — zurückzuholen

durchschnittliche Arbeitszeit se Tag

 

. - - den. Der Facharbeiter-Mangel ist besonders bei es urchtbaren Zustandes in eine? Geacwibssp -
gskkkktherssg Isnssxmåtågrgsäggjesxshsg dssgå Bauarbeiterm Metallarbeitern und im Bergbau ltellufng der Vermögenswerte. Von insgesaint «le eschinflxtlggme
leistung in den verschiedenen Gewerbegmppen sehr druckend. Zwar sind die Zahlen der in diesen Be- Millionen Neichsmark betrieblichen Vermögens O nee

unterschiedlich: . u höchsten lag sie in den Juvesti- rufen Vischastkgten betrachtlich gestiegen- allerdings befanden sich zurzeit der Machlubemahme dtkkch den
tionscmebotmdustrien mit MS Stunden je Tag, waren die· Anforderungen, die gerade an diese Ge- Nationalsozialismus ungefaht sm· MUUVUFU
errejckte 756 Stunden in den Produktionsgüter- werbezweige im Rahmen des deutschen Aufbaues Reichs-mark das sind 40 v. H» in indischein Besitz.

deutriewund wurde für die reinen Konsumgüter- gestellt WUWEW sp lntensw- daß Une Verknappung Heute- also elf Monat-e noch dem Anschluß« kann ächtig
gruppen mit 749 Stunden ausgewiespw Hieraus an Arbeitslraften eintrat; Daneben bildet die Aus- man mit Genugtuung feitstellen,·daß dgs»5ljrobleni hatten, vhUM »
wird besonders- deutlicd daß man es bei Deutsch- saugung landlicher Arbeitskrafte durch die Judit- zex wirtschaftlichen Versudung Wiens bereit-z soweit waltuna des

land mit einer ausgesprochenen Jnve
junktur zu tun hat«

Ende November wurden
rund 20 Millionen Beschäftigten nur
beitslofe ausgewieseti. Dabei handelt
weg um Menschen, die auf Grund i
körperlicher Gebrechen nicht voll einsatzfähig sind.

« Eine Million Arbeitskräften urniil ·"

ist von 1937
auf 1938 von 7,68 auf 7,75 Stunden gestiegen. Eine
weitere Erhöhung wird fltr zahlreiche Berufe ab-

in Deutschland bei

den Arbeits-

r die fehlenden Menschen in der Wirt "a t «e en
otnit aub der Arbeitslosigkeit keine skushtzligen
Krafte mehr zur Verfügung«
Jahr sind daher andere ,,»Quellcn« siir eine Herau-
fchaffung von Arbeitskrafteii erschlossen worden.
Sozialrentner, Pensioniire, kleine selbständige Ge-
werbetreibensde,» die mit ihren Einnahmen unter
dem Existenzminimum lagen, inithelsende Fami-

Jm Vergangcncn
,,Volksz

Die

Wien, 14. Februa

im Bezirk Wien
auch den Stan

eitung« über

d der Arisieruiig. »

bevorzugte Lage Wiens als Handelostadt

zum Südosten hat in den vergangenen Jahrzehnten

Wiener Wirtithali still völlig entiudei
r. Jn einem Artikel «fii der

die Entwicklung der Wirttchast

bespricht Kommissar Raselsberger
Er schreibt u. a.:

Zittefte
uden

   

» einem zzkpen Jahr ebenfalls von lieu
befreit sein-

Lugimrdiu

macht Geithiifte mit dem Arbeitslosenelend
eich und den l- - - . . · d El men-ienangehörige und nicht zuletzt weibliche Arbe«ts- einen ungeheuren ZUstWM VVU fkem en e 14. Februar. Von der Newtiorler
Arbeitslosen kräftc, die wieder stärker in den Wirtschaftsvrotzesi ten, vor allem von Juden- zur Folge gehabt Es Stzgfslgkzimnz an deren Spitze bekanntlich La

Reich gegan-
lt es sich um
beginnt. Die in

stitionssKow

152000 Ar-
es sich durch-
rgeiidivelcher

daß der Stand der

eingegliedert wurden, stellten zusammen ein Kon-
tiiigent von 670 000 neuen Werktätigen. Sehr in-
teressant ist, daß in diesem Winter die Außenarbei-
ten aus den Baustellen auch an Frosttagen fast nicht
abreißen. Durch die weitgehende Ausschaltung der

den Außenberufen sonst üblichen
Schwankungen ist eine Arbeits-Mehrleistung (aus
das ganze Jahr berechnetl von lot-« berechnet wor-

st·rie ein akutes Problem. Hier werden sicherlich
einschneidende Maßnahmen zu erwarten sein. Denn
gegenwärtig ist der Zug zur Stadi. das heifit zum
höheren iinsd leichteren Verdienst, bereits so stark,

landwirtschaftlichen Erzeu-
gung — vor allem, was die Viehivirtschaft anbe-
langt — ernsthaft gefährdet wird.

saisonalen

gab in

aus der

del und gen Monaten

wesen, sind vollst
handel und Jndu .

tel entjiidet und werden bi

dieser Stadt zurzeit de

den 1800 000 Einwohnern rund 300000

Judenstämmlinge. »

dieses Verhältnis beidem
Besitz der wirtschaftliche
des Jahres
von denen run · .

Noch deutlicher zeigt sich

Weit

1937 gab es

geworden ist.

n Unternehmungen «
hier rund 146 Nil-Betriebe-

d 36000 in jiidifchem Besitz waren.
die ganze Bedeutung dic-

ungiinstigcr war
Anteil der Juden an deui

Ende

gelöst ist, daß die restliche Entfernung der Juden

Wirtschaft nunmehr eine Frage von weni-
Handwerk, Einzelwir-

das Geldwesem nahezu auch das Verkehrs-

ändig von Juden gereinigt. Groß-

strie find zu mehr als einem Drit-
s auf geringe Reste in

s Anschlusfes unter
Juden und

aber

 konnten.

e etragen werden. ·
Bärin Ælcslitz seclt vielen Stunden nichts mehr gegessen

doch nur zwölf Frauen eingestellt.

traurigen Angelegenheit
schaft insofern gemacht, als UclMllch sämlllchcn An-

tragstcllerinnen
usw. alt-geknöpft wurden,

feststand, daß nur zwölf

Guaxzja steht, waren zwölf Stellen als schlechtve-

zahlle Gehilfinnen

schrieben worden.
sich nicht weniger

ihnen erschienen

die Bewerberinnen

schon einen Tag vorher,

ja nicht zu vderpassem

er
- -

s zu unbeschreiblichen Szenen«

lo e rauen mußten von

vofn Fcllörfrierungscrscheit
iungen

für ein Gesundheit-samt ausge-
Auf diese Anzeige hin bewarben

als 4200 Frauen! Ueber 2000 von
persönlich vor der Kaserne, wo sich

einzufjnden hatten, und zwar
Um das Oefinen der Türen
Im Verlaufe der Nacht kam

großen Kälte und eines heftigen

Viele Frauen wur-

Schließlich wurden dann aber
Die Stadium

Herrn La Giiardia hat bei der ganzen
« übrigens noch ein Ge-

viertel Dollar fiir Gebiihren
obwohl von· vornherein

Frauen angestellt werden

ein

 

 

Dle glückliche Geburt eines

gesunden Stammhalters
zeigen in denkbarer- Fieude iio

Maria und Paul Takkin
like-mel, it. 13. Februar 1939

z. Zi. städt Krankenhaus-.

 

 

Ain Freitag, dem 10. lebt-uni-
etitklss Uns der Tod plötzl, durch
einen Unglückskall meinen ge-
liebte-i Mann uncl Vater

llllslils selileaas
ln tieter Trauer

llnna salileiius unll soliii
Dis Beerdigung findet am Freitag-,
dein l7. Eis-hinan um 2 Uhr in
Paaschken statt

 

 

tra-Infolgs eines
gisobeu Unglücks-
islles veislarv um
10 Februar 1939
unsetlieberveielns-
kameracl

lillslili lililllli
lu klein So plötzlich aus unserer
Mitte geschiedeueo liebensungess
bruiler verlieren wir einen wert-
geschätzt-en Menscher-, dei- in
unseren Reihen in stets ehe-endet
Erinnerung bleiben wird

lllliillii-lluiliqsliulli
llilliil li.l.

Plir elie vielen Beweise herrlicher
Teilnahme beim Bein-ganze
meist lieben Mannes sage jcli
allen herrlichen Dank.

Alt - Karzewisehkeu

 

 

Illlkll Meinem nkllllcill Uning l
sahe Teich-Nummer 4792

ehleini urAusii r ä -
li er Vglilarbeiftellrungs mt

Il- U i l la m e l l , Maurermeifter·

Verein ,,Ziauenheim«
Zur Mitglieder-Versammlung
Dienota b.21.Febr-u . .
gislfiäditiliitqkon täriliiing. ZilixiidiiePZZtZJrCZF

enlich ringt adm. g e er h erdurch freund-

Tagesordmmg :

Z« Thlesberichli Enii i. un u -rechnunä 191338 asung der Jahres

Z. Wahl des Vorstandes-
4. Berlchiedeneg

Dei- Vorstand-«
Obereigner

Kontertiiielitei - Blalliililuiiiils
Frei ab 1« Juni 1939s Angel-vie mit An .
M Gm M Dienst-« im Statuin
Wut-Im Leiter d. Violintlasse stmjzms

 

 

Ill. Theater
lllclllel

Telefoii Nr. 2266

Dienstag.d.14. 2.
39. abds.8.15Uhr
lÄnrecht blau)
v o r v e r l e gt

von D o n n e r s -
to g . dem«16.2.
Neueinstudierung

»meine
skliwesier
und ich»

Ein musikalis es
Spiel von Ra pl)

Beuatzlin

Mittwoch, den
15. 2. 39

Geluliillenl
Donnerstag den
IS. 2.39. abends

. lir
iAnrecht rosal
verlegt von

D i e n g t a g .
dein 14. 2.

»Mittel!

tilgen«
Sonnabend, den
18. 2. 39. abends

8.15 Uhr
lAnrecht elbl

verlegt v. itts
moch, dem15.2.

»Wika
Lügen«

Sonntag. d. 19. 2.
39 abdg.8.lbUhr
Sondervorstell
zu li l e i n e n

Preisenl
Porhett 2 Lit

»Mittel·
Lügen«

Luft iel von
Hans chiveiliart

Kassenstunden
tägl. 10—l Uhr
uud5——7 Uhr.   

 

Mittwoch 7,30 Uhr
Anschliesendt

Vorstandssitznng

Mittwoch, d. 15.2.·39
von 6 Uhr ab musikas skolii. Viiiinlsruv Lsil . .

Besite beste Refer. und Zeituligglrltllgil
Lettla » . M

Wuritelien
M. S. V.  

capito l Teig-. 5.30 u. 8.30
Volkskreise unten 1.—. oben 1.50
Der neue erregemls oermattet-sinnt

Die breuueuile Gefahr
sl. Toll

Dis- gioese Adenioueigeschimsip
Beipkogksmm —-  

Riqiiek
Villiilitoislliijiiiet
ab sofort gesucht-

Hohe Str. 9J10
Daselbst

Tafelwaage
zu laufen gesucht·

, frecher- Meinst-Laie
empfiehlt seine Räume zum angenehmen Aufenthalt

Täglich

« Unteräactunatuxowzesrt
llllllllllllllllllllllIIIlllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllIlllllllllllllllllilllllllllllllllllllllllllll

klit- kostlloltlislteth Kameradsolmkisuboatls st.
Versammlungen o k Ia s s s l gto Presse

Gut Lange-reiche Meagimeä
l.50 th

 

Uekloken -
. Gesunden . il

Goldene

Damenulii
verloren. Gegen Be-
lohnung abzugeben

Fotohaus
O. Brit-ite-

Armliaiiduljr
gefunden. Abzuholen
Dimke. Parkstr. Siz.

 

Vettiouse

Wenig gebrauchle

Tioklieiiliiiulie
billig zu verlaufen-
Zu erfr. an d. Schal-
terii dieses Blattes.

Kanariemiiigel
billig zu verlaufen

W. Lomks
Wallstraße 6, 2 Tr.

 

Ia. Slliilfecliunde .
zu verlaufen

stets-i
Grabenstraße 9J10

l schqnlidlisett
div. Tische

n. and. Möbel
1 gr. Eisschrank
Lampen etc.
n. Hotelgeschirr

günstig zu verlaufen
Fischerstrasie 9s10.

Guterhaltener

Himmels illlli

Wintermaniel
sowie Anzug

billig zu verlaufen.
Zu erfragen an den
Schalterii d. Bl-  

incL Piozonie

Ein guterhalienes

Sllxliiillllii
sAli s.) z· verlaufen-
Zuschr. unt. 5125 an
die Geschäftsst. d. Bl.
in Hevdelrug erb.

Einen Posten gebr-

lJle
siit Gasiwirtschast zu
laufen gesucht. Zu-
schriften unter Zion
an die Abserligiiiigs-
stelle d. Bl· 14649

Ehekamerad,
ich suche Dicht

Bin Witwe ohne An-
hang in. Laut-grund-
stück· Beamter i. R-
käme in Frage. Zu-
schristeii unter 5125
an die Geschäftsstelle
d. Bl. in Hehdelrug
erbeten. 14630

 

 

 
 

3000 Lii
zur ersten Stelle auf
Stadtgruiidst. zu ver
geben« Zuschr. unter
Fuss an vie Abserti-
gungsstelle d. Bl-

Siellen- Z
singehole
——-

Tüchtige

dauganqelteilte
gesucht z. 1. s. oder
später für

Pfarrhaus Blicken
Tel. 4

Unverheir. tüchtiger

Kutscher
kannsch melden
Janischler Straße 2.

Ehrlichek

Lqulliiiiliiie
per sofort lanti sich
melden. s4644

il. liusllllills
Memel

Libauer Straße
Porzellangeschäst.

Elirliches»,· sanderes

Maikiieii
von sofort gesucht.

asan
Franziskaner«

stillenmadtlieii
von sofort gesucht-

skistim
holzstrasze 4

l illi. Mädchen
für kl. Landhaiishalt
von sofort gesucht.
Jüng. Mädchen vorh-
Meldungen unt. sog(
aii die Abfertigungk
stelle d. Bl. s4621

Stellen-
Besuche

Suche Stelle

illI Elcllc
ab 1. Z. oder sbäter.
uschr. u. sogs a. d-

Absetiigungsst. b. Bl.

 

 

 

Tillu. Mädchen
sucht Stellung ini
christl. hausb. Zeug-
nisse u. Kochlenntii·
vorhanden. Zuschr. u.
3092 an die Ochse-sti- gungsstelle dieses Bl.

it Apollo -
Ab Dienst-g

schauspieler

bleibt-
sp lolo

5 a. CI« Uhr

sol- spirnaotstlo VII-klin-

lliii liii liaillull lii llilllllllils
liiilililluiu llilliiiulili

lllai es ilei
liii ilillleii sloelii
spielleilung: Ost-l so o s e
llusjli zwetsaek Bist-kennst-

mit

llennp Pol-ten
Luni llliklicls
lis- Mani-

Wsliok stellst-solch Paul
III-lallte- lsllso s lutes-,

Its-Ist Dame-las

Ist Isrlsoluuills III lllssslli llisli
inluslllltn lrl, tlsli Il- rlsli nlalil
usissklngrlsil stiehlliskslislssl ds-
lllsiil si- IIisluit illul til-list til-l-
inslils iluisali Islns nisnrslilliilisii
ltliillus sus iliils Ilsltsli use
lieb-ils unll llussll tllli illa-«-
tsslillsiillii lllslshiill unll litt-illile
alll ilsk Il- Illssinilllglllllss klir-
lslllsks IIIIL An dei- Siiitze clek

steht llotttty
Partei-, unvsksiiueisl lii Iris
liess- lluiis substituirt-stumm
llI llussni tollen. Islilllisn ital-lu,
zeigt- Sieh die Qual einer zei-
riltieien Ehe so eischlliteind stark

slötuog im Laute der Zeit wirk-
lich in thi- Gesseht eingegraben
hatten llllnktllilltlili uiill ins-Itali-
lltll iIlkil llsllny kuilsll Illl llllltsls
lIullllskulIllsiI IIIIIIlIuIII Ill-
sytnpallilsn litt-s- Illlllllluint Inn
Ilslllilli Iris-Illin-
—sIlIIIIIIlIiIIl—

list-Iso- Dieustag 5 u· 8« « Uhr

— Hausioilnec
mit allen hausarbeit
vertraut, sucht Stelle

chr. u· sog

 

2sZimm.-Wolin.
an Wohnungsberechi
zu vermieten-

Bonini.·Vitte 41

 

2 Drei-Zimmer-
Wohnungen

ab 1. 4. zu vermieten
l( il

Ferhinairidgsglay 8 
 

LEIPZlSER FRÜHJAHRSIIESSE MS
Mustormesse · .

GrosseTechoischeMesseu Brutmasse Z. bis 13. Mgkz

Messe illi- P«hoto, Optik, Kioo und «
Bugriimasehinenmesse . . . . .

ö. bis 10. März

b. bis 10.März
 

 

scoso kshvpsslsevmssslguag saf Its-I
riet-isoliert Istolsslsslsatlssecksa

Alle Aus-klinkte erteilt der ehrenamtliche Vertreter
csssl Wisse i. Fo- A. H. sehwedersliy Nacht-»

Memel-Bitrsp, Telefou 4ll7-l8

—

verspätet-
- Ufs-l««ilm-—;Ezlproukamm——-

und til-erzeugend, als wenn sich
diese Zuge clai- seelichea Zer-

iii d. Stadt vom 1. s·
Zuge q a. d.
Ab rtigungsst. d. Bl.

Licio ssiovo
Willy slkoisl

 
Schöne s4682

Drei-Zimmer-
Wohnung

mit allen Bequemlich-
keiien und Bad zu
vermieten ab 1. 4.39.
Zu erfragen s4632

Jonsthsl
Lotsenstrasze 1 o.

Sepakat

millii Zimmer
mit auch ohne Pen-
siM, zu vermieten

Breite Straße 1
l Treppe.

Eine grd ere
Drei- ininiere

Wohnung
auch als Buroraume
geeignet, ab sofort u
vermieten. [

Sehr-nett
Itiedrichsmarkt 10s12.

Sei-grotes, etwas

mölil Zimmer
zu vermieten
Marktstrase 4849
I Treppe rechts

Sonniges, modern-es

ius. moliiZimiii
im Neubau (Zentr.),
an Herrn ver 15. 2.
oder 1. s. zu vermiet.
äu erfragen an den
chalternLieses Bl·

Bett

milii Zimmer
mit set-ar. Eing» in
lüst- Hause, i. Zentr.
der Stadt von sof. zu
vermieten 4 Jshsxniststäaßel 7

  
 
 

2 leere Zimmer
zu vermieten s4636

Polangenstrasie 15.

2 lileine Zimmer
mit Küchenbenuizung
zu vermieten l4637
Tilsitet Straße 13.

Separat 14638
möbl. Zimmer

und Schlafstelle an
Herrn zu vermieten

Hosvitalstraße 13
1 Treppe-

Laden
mit 2 Zimmern und
Küche, evtl. auch als
Wohnung, sowie ein

Kelleklkidcii
Breite Straße 1 zu
vermieten. Zu erfr.
ab 4 Uhr nachm.

Rot-allem

  

Ab sofort oder am
1. März im Zenit.
der Stadt ein

Dameusrisenr-
Salon

günstig zu bewachten
Zuschr. unt. still an
die Absertigungssielle
dieses Platte-s. 14642

6 Bitt-träume
auch s. andere Zwecke

verwendbar, im
ganzen oder geteilt
zu vermieten. Busch-.
mit. Zugs an die Ab-
fertigungsslelle dieses
Blattes. [4648

mieisqkfume

Berufstätiges Fräu-
lein sucht vom 1.

its-Zimmer-
Wohnung

und Küche-
uiiter soss
Absekiigungsst. d. Bl.

Suche ab 15. s. od.
später
Hssiminers
Wohnung

auch außerhalb der
Stadt. Zuscht. mit
Preis unter 3097 an
die Abfektigungsstelle
dieses Blaites [4f526

 

4, Beginn am Is. 2 

   
      

    

fein
Ins

Fiel-acti. liunilt öi co.
—

Its-ol. s- Its-I Mille-Ists

vekslclgckllllgl
Mittwo den 15. einsam-, nachm.
l Uhr,chi"n der Au ohrt se lass-u
Friedrich-markt- uber Rachlafisachem
1 Kleiderscbranly 1 Lederso a und
4 Stuhle, 2«Schreibtische,1 S iegel

3 Tische 6 Stühle. 1 Koxiiinodel 2 enge-

telle nil Mattatzen, 1 Kucheuschraiiins ic.
litenihriintie und Regul, 2 Fro z

Bürdtksche u. kleine Wirtschafts lichem
l Smoliing, 1 Fraeli u. 4 Sachen-in-
lige. 1 aletot, 1 Automantel nebst
Zkap e ( ederi. 1 Zylindeisbut. site
und giv. Oerrenwäsche, versch. ele tr·
Flurlampeii. 1 Zeisiriiuge

DI. Stiel-stumm Aulltjotialok
Baltilialler Weg 10

Auch schlechtxsolz wird mit

»Macht-C Jllifsiges Holz
wieder gebrauchgsähig. Seine anerkannte
Bearbeitung-fälschlich macht es zu einem
vollweriigen Material Zu haben
i e debrua bei etrn Ti lernte
Figur-i f.iii Persoan beiHelInTischllek

  

 

 

meister .Bendig.

»Einem-«- Muts-M
F. Kreu-

Memel Jl. Mühlenstrasze Nr. 17

JndeniiiiIAiisveilanf
. Nie da ein-sen-

Zreise für Wolle. Wäscht undo Glas —-
orzellanartiliel

Dahinaus-. Simon-Dach-Stxalc 7

Bissen
z n versank-in
Zu erfragen an den Schultern d. Blatt-ek-

WW—Werkstatt

mit Küche zu mietm sow« HIZlUUccs

gesucht Zuscht- unter
Yo nnna lies- ZU-

· « s ri ten unter sOSS
sqso an vie Abtei-ti- an vie Abfertigimass
gungzstelle d. Bl. stelle d. Bl. 14625

 

 

 

 

jeder Art zu

 

Unsere bucliiiinderei

Preisen bestens empfohlen

F. W. Hiebert
Meineierliampslioot si.-E. , »

halten wir rur Sauberen unrl

dauerhafteu Ausführung soll

sehr mässigsu

 

. « Zahlt «-
Sanitatskolonnen infolge

Und Erschöpfung "
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